richt vnd getrewer Natſchlag / auß 
hatltger goͤtlicher ſchrifft / weß mã 
ſich in diſen zwitrachten / vnnſern 
halligen glauben vnnd Chꝛiſtliche 
leer becreffend / halten ſoll / darinn 
wasgores woꝛt vnd menſchen 
leer. Was Cheiſtus vnnd 
der Antichꝛiſt ſey / flir 
nemlich gehan⸗ 
delt wirt: 
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Ge ſchriben an ain Erbern Weyſen 
BHat der loͤblichen Stat Nůrn⸗ 
berg durch jrepꝛediger. 


M. O: Xu. 


Andꝛeas Gſiander 
dem Chꝛiſtlichen leſer * 
Na dond Fridvonn gott / dem Vatter vnnd e 
8 ctzꝛiſto vnnſerm Herinn. Wiewol wirdiſe 
>? vnnſern rhatſchlag nicht der maynung geſchnb 
haben das er ſoltt offenlich im truck auſgeen / d 
er ſonſt onzweyffel reichlicher vnd vberfliiſſiger wer behãdeß 
woꝛden Dannoch dieweyl er andern leuten in die hend kom 
men iſt / vnd vns getroet würdt / er ſol getruckt werden / haß 
wir woͤllen voꝛkommen (damit nicht einander das on allem 
vleyß thet wie gemainklich geſchicht vnd jnͤ ſelbs in truck ven 
oꝛdnet. Dae e ene 
an welchen des woꝛts gottes Feinden / all jr macht gelegen iſt 
vnd / zuͤuermuͤtten / ſie werdens vnangefochten nit hat 
vns kains wegs / vnſere namen / wie etlich gern geſehen / zum 
ſchweygen wollen geptirn/ſonder muͤſſen vnd woͤllen / einem 
jedem der des begert / vnnſers ſchreybens gnuͤgſame rechen 
ſchafft darthon / wie vns der heylig Petrus leeret Des 
wir vns auch hiemit gegen menigklich haben erbotten. 
Gotes genad ſey mit vns allenn | 


"IEBEASSEITERSES 


Ibeſus 


5 Hefter vnd beſten 

s fleyſß anzaygen 
| L W. nicht 
vnzeytlich bedacht / gehalten / derhalben auch mit aller vnder 
thenigkait a mmen / vnnd zů thůn / vnserbotten haben. 
Guͤtter zůuerſicht / der allmechtig Gott, werde vnns / ſeynen 
hailigen goͤtlichen willen / zůerkennen vnd zů eroͤffnen / ewern 
E. W. aber das ſelbig trewlich anzůnemẽ / vii gemainem nutz 
36 Rn gnad vnd weyßhait verleyhen / damit 
ſein goͤtli d erkant ſeyn herlichayt vnnd pꝛeyß verkün⸗ 
digt / vñ vnſer ſeelen hayl gefürdert werd. Welches on zweifel 
alweg geſchicht / wo man des von hertzen begert / vnnd ſeiner 
goͤtlichen guͤtte on alles wancken dariune vertrawt. Nach 
dem wir aber diſer ſachen mit groſſem fleyſß vnnd ernſt nach 
gedacht / vnd wo her ſolliche zwitracht gefloſſen / emſigklich 
nach geſůcht / haben wyr gefunden / das nichts anders dann 
vnwiſſenhait vnd verachtung der hailigen goͤtlichen ſchrifft 
diſer zertrennung ain vꝛſpꝛung iſt / vnnd zů allerlay yrthumẽ 
vꝛſach gegeben hat. Vnnd ſo man der ſelbigen allain on alles 
widerſpꝛechen (wie billich vii Chꝛiſtlich volgen woͤlt / wurdẽ 
onʒweyffel / aller menſchlichen vngegründten fünde / nebeln 
vnd finſternus voꝛ dem liecht diſer ſonnen / als baldt weychen 
vnnd verſchwinden / Da her wir auch vnſern radt, nicht onn 
frucht darzů thůn / hoffnung habẽ empfangen / die weyl dye 
hailig ſchrifft lautter vnd klar / ewr E. W. aber 1 ſe * 


zůnemen vnd jr zuͤgehoꝛchenn / bißhieher alweg / nicht allayw 


lich vnſers vermoͤgens allweg 3h dienen erbieten/vnudinjre 


genaigt / ſonder auch willig vnd berayt erfunden ſein, Wir 
konnen aber ewrn E. W. auch nicht verbergen das der tee 
grundtlich verſtandt der warhait / ſo in diſem zwytrichtigen 
vnd diſputierlichen artickeln ʒů finden vnnd zů halten : 
nommen iſt / den maiſten tail / auß denen oꝛten der hayligenn 
ſchrifft vnd vnſers glanbens / die von menigklich als 
zůerkleren vnnoͤtig / vnd zů diſer ſachen ganz vberflüſſig 
halten werden moͤchten / erkant vnd beweyßt wer / deñ 6 
darumb wir auch ewr. E. W. fleyſſig ermanenn / vnnd bitten 
ſy woͤllen die ſelbigen inn kainen weeg ſo ſy hyerinn von vnne 
ehandelt vñ erklert werden als vnnoͤtig vñ die ſach — 
derreffend vberfaren vnnd auß der achtt laſſen / Sonder 
ain recht / veſt / verboꝛgen fundament diſer ganntzen ſachen 
wie ſie dann auch in der warhait ſein halten vnnd zoͤhertzen 
nemen / dero in kainẽ weg vergeſſen ſonder allweg in friſcher 
gedechtnus als ein pꝛiñende fackeln in jrn henden / die finſter⸗ 
nus diſer ʒwitracht zůerleuchten / Vnnd ainer yettli ? 
nion vnd mainung farbe / o ſie git 6der boͤß ſey / zůurthaylen 
behalten. So das geſchicht / ſein wir gůtter hoffnung / ewe 
E. W. werden der warhait gůtten / vnd vniiberwindeli 
bericht empfahen / denen wir vns auch hiemit vnderchenig⸗ 


gunſt beuelhen. 
Ewr E. w 
Vnderthenige 
Die pꝛediger | 
Dominicus Sleupner 


Andꝛeas Oſiander 
Thomas venatoꝛius : 
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" AinRhatſ@lag auß hayl g6eeli<her* © 
ſchrifft / wie vnd weß man pls A1 8 05 mp 
zeiten in denen ſich mangerlayzwitracht / des 
goͤtlichen woꝛts halben erhaben vnd ʒzů tra⸗ 
gen / ſoll haltenn vnnd troͤſtenn. Ainem 
Erbern Weyſen Rhat zů Nurnberg 
durch jre pꝛediger / Dominicũ Sleup 
ner bey ſannt Sebold / Andꝛean 
Oſiander bey ſant Laurentzen 
Thoman Venatoꝛium bey 
dem Newen Spital / be⸗ 
ſchribenn vnnd vber 
antwort. Año ꝛc. 
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Itrkoͤnnnen nicht on ſondern groſſen ſchmertzenn 
reuʒnnd foicht der goͤtlichen gerechtigkeit / ſo vnnſer 
vndanckbarkeit byß hyeher geſtrafft / bedenckenn 
— vnd betrachten die manigfeltigen vnnd groſſenn 
vbertrettung det hailigen gebot gottes / vnnd die ſchedlichen 
miſtpꝛeuch / ſd darauß nicht allain in die ſtercke der alten loͤb⸗ 
lichen pꝛeuch (als man ſie nent Sonder auch in den ſcheyn 
des heyligen gottes dienſts / zů groſſer ſchmach des Chꝛiſtlich 
en glaubens erwachſſen ſein. Dann wir onn alles lawgnen 
ſpũren / vñ vnwiderſpꝛechlich findẽ / das nicht allayn in diſen 
ſtucken / dero halben yetzo in ð gantzen CHriſtenBeit/ gefoꝛſcht 
gezanckt / vnd allerley vnchꝛiſtlicher verfolgũg erweckt wirdt 
Sondð auch in denen / dariñ vnnſer ſeligkait fürnemlich ſteet / 
erbarmlich in mancherley weyß geyrret iſt woꝛden / Dann wo 
die ſelbigen vnnerruckt vnd vngefelſcht belyben / rayn vnnd 
fleyſſig gepꝛedigt / vnd vb allen Chꝛiſten veſtigklich geglaubt 
wern woꝛden / Hettenn onzweyffel die annderen geringerenn 
ytthumb vnnd miß bꝛeuch in die hailigen Chꝛiſtenhait eyn zů⸗ 
reyſſen / kainen weg gefunden / Dann wie moͤchten ＋ 

| | it 


— — der welt 


hern / der die warhayt iſt verlaſſen hetten / Darbey wir erkens 
nen / das die zeyt ( danon der hailig Paulus ſagt 2. Timo. 4, 

Es wirt ain zeyt ſein / da ſie die hailſamen lere / nicht werden 
voꝛtragen / Sonder nach jren aygnen lüſten jnen ſelbs leerer 
auffladen / nach dem ſie die oꝛen jucken / vnnd werden die oꝛen 
von ð warheit abwenden / vnnd ſich zh den fabeln keren ) vber 
vns erfůllet iſt. Vnnd das alles eben vmb der vrſach wyllen 
die paulus auch 2. Theſſalo. 2. anzaigt vii ſpꝛicht / Darumb 
das ſie die lieb der warheit nicht haben auffgenum̃en / das ſie 
ſelig wurden / Darumb wirt jn got ſenden krefftige yrꝛthumb 
das ſy glauben der lugen / auff das gerichtet werdenn alle dit 
der warhait nicht glaubt / Sonder an der vnngerechtigkayt 
luſt gehabt haben. Vnns erfrelidt aber da gegenn auch 


nichtt wenig / das wir augenſcheynlich ſehen / wie das vnnſer 
herꝛ Chriſtus deſſelbigen mit dem Gayſt ſeynes munds das 


iſt / mit ſeinem raynen vnd hailigen woꝛt / ain endz nn 
geweltigklich an gefangen hat. Vnnd nun zum andern mal 
gotes zoin / vber alles gorloſes weſen durch das heylig Enan 
gelion / entdeckt wirt / wie er dañ ſelbs math. am 24.9 27 
hat / Es wirt pꝛedigt werden / das Enangelion vom Beyh/ 
zů ainer gezeugknus vber alle voͤlcker / vnd deñ wirt das endt 
kommen / dann gleych wie die verfůͤrunng durch falſche pro? 
pheten vnnd leerer in die welt eyngeryſſenn hat / Das der herr 
da ſelbſt auch bezeugt vnnd ſpꝛicht / Es werden falſche Chris 
ſten / vnd falſch pꝛopheten aufferſteen vnd groß zaychen vnd 
wunder thuͤn / alſo das verfuͤret wurdẽ ( wo es moͤglich wer 
auch die auſſerweltẽ, Sthe, ich habs ench zůuoꝛ geſagt. 
ſoll auch wyderumb der ſach durch T IO am aller 
maiſten geholffen werden / dañ das heilig Euangelion / muß 
voꝛ dem end in aller welt gepꝛedigt werden vnnd der Gai 

des munds Chuſti / muͤß der verfůͤrung ain end machen. Der 
halben wollen wir am aller erſten nach vnnſerm vermügenn / 
mit hoͤchſtem fleyß / Welches rechte Chꝛiſtenliche leer / vñwit 


eee gefanyen baten 


rr rr e 


chen Jeſiib Chriſts/ der ſelben alniger pwuñ vnd Leer 
— 0 Nachuolgend — — 


leer / vnd wie der tell —— — are ee 
= 


niger pꝛuñ / Der Antichꝛiſt aber / des zůkunfftt nach der w 

ung des Satanas iſt / offenlicher leermayſter vii handt haber 
ſey / auß der heyligen goͤtlichen ſchꝛifft anzeygen vnd beweiſen 
Dann wo diſe hauptſtuck recht erkant werden / mag man dar 
nach leychtlich vnd on alle beſchwerde / alle anndere jrthumb 
vnd zwitracht oͤꝛtern vnd ablegen. | 


Wel<srechteChiiſUicheleer/ 
vnd zů vnſer ſeligkayt zů 


wiſſen not ſey. 


Das Erſt theyl: 


Vonzwaperlay leer. 


ffenngklich achten wir / es ſey niemanndt ſo vn⸗ 
uerſtendig / noch ſo vnerfarn / der nicht wiſſe / das 
alllweg vnd ye / zwayerlay wort vnd leere auff erdẽ 
eweſt Nemlich zum erſten / das heylige woꝛt gottes / das 
er ſelbs / oder aber durch ſein diener die heyligen pꝛopheten / zů 
letſt auch durch ſein eingeboꝛnen ſin vnn ſern herꝛenn Jeſum 
Chꝛiſtum / vns eroͤffnet vnnd verkiindige hat / Welches rayn 
vnnd volkommen in der heyligen ſchꝛifft begriffen vñ verfaſt 
iſt Darnach zum andern das manigfeltig vnd vnbeſtendig 
menſchen woꝛt vnd geduncken / das der ceuffel durch ſeinlügẽ 
S zů ſaget / ſ wurdenn weyß vnnd 
ic wie die goͤter gepflantzet. Vnnd darnach eynes yedenn 
fürwitz herftir gepꝛacht hat / welches hin vnd her in der gantz 
enn welt / an allen oꝛten / in ſchꝛifften vnnd gebꝛeüſchenn / zer⸗ 
ſtrewet vnd auß geprayttet iſt. | 


oP: 
* 


Von zwaperlay RNeychen. 
So ſein auch wie yederman wol wayß / zwayerlay Ne 
nemlich / das reych gottes vnd das reych diſer welt 
gottes macht durch gotes wort ein glawbig vnnd ſeligft 
gottes / das ewig mit got veraynigt wirdt / inn zm leber 
mitt jm regiert. Das reich diſer welt mach tt / durch gedeys 
lich vnd vernünnfftig regiment / in den jachen die z Gottes 
reych nicht gehoͤꝛnn vnd darinn er nichts gebotten noch vere 
pottenn hat ein leydlicher burger / vnnd weret denen , diegoy 
loſs ſein. vnd inn gottes reich nicht gehoͤꝛen / dz ſie jren můtwꝛi 
len vnd boſihayr / dem nechſtenzů ſchaden nicht uͤben leſt ſie 
aber jnnwendig gotloß bleyben wie es ſie gefunden hat. 


Innhalt des ganczen Nadtſchlags 
Darumb woͤllen wir auch kürtzlich das gottes woꝛt vnſer 
leben vnd ſeligkayt A ber menſchen woꝛt ( Souil gotes reich 
antriffc)vnſer verderbenn vnd code ſey erklaͤren. ' 
Wir mainen aber hie allein die naͤrriſchen menſchen fünd 


vnnd leer / die gott nicht gebotten vnnd ſie doch ; Doſe 


zherlanngen furderlich vnnd noͤtig geacht werden 
die weltlichen herꝛn vnd obꝛitkayt / diſem zeytlichen burgerlich 
en leben zů guͤt/ oꝛdnenn vnd gebieten / wo das nicht wid 

tes woꝛt iſt / vnd zur ſeligkayt nicht noͤtig geacht Sonder n 
für ein burgerliche oꝛdnung / wie es dann auch iſt gemeynen 
nutz zů gůt auffgericht vnd angenommen wirdt. Haltenn wit 
nicht allein für leydlich / ſunder auch für loblich. Vnnd ſept 
dem ſelben alle vnderthanen gehoꝛſam ſchuldig wie . 
heylig Paulus zů den Roͤmern am 13. vñ petrus inn der 1 am 
⁊capitel vleyſſig anzaygen vnd leeren / vnndſwir an ſeyneme 

zh ſeyner zeyr auch weytter erkleren vnd an aygen woͤllen 


Von gottes wort was eo im rechtenn 
grund vnd vrſpꝛung / ſenn. Te 
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Das ein ewiger allmechtiger Got erſchaffer vnd her: all 
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bing ſey / leret vns nicht allain die haylig ſcriffe/Sonb auch 
alle creaturn / die nicht allein mechtigklich vnnd weyßlich ers 
ſchaffen ſeyn / Sonder auch wunderbarlich vnd oꝛdenlich ers 
halten vnd ger egiert werden / Alſo das ſich die gotloſen / ſo in 
rm hertzen ſpꝛechen / es iſt kein got ( pſalm 4. vñ 3. kaynes 
2 entſchuldigen koͤñen. Dann das jhenig ( ſagt Pau⸗ 
lus Rom. 1. das knndtlich iſt an got / iſt offenbar bey jn dan 
ot hats jn offenbart / damit / das pnſichebars weſen 
as iſt ſein ewig krafft vnd gotheit wirt erſehen / ſo man des 
warnimpt bey den wercken / von der ſchoͤpffung der welt an / 
Vnd als Dauid ſagt pſalm 19. Die himel erzelen die eere got⸗ 
tes / vnnd die feſte verkündt die werck ſeyner hende / Ayn tag 
ſagts dem andern / vnnd ain nacht thůts kundt der andern / 
Derhalben kain volck auff erden ye geweſt iſt / das nicht aynn 
won von got empfangen / vnd den ſelbigen zů eeren / vnnd jm 
zůdienen weg geſůcht het. Sie haben aber alle gefelt vnnd ge 
yrret / dañ der natürlich menſch vernympt nichts vom Gaiſt 
gottes / es iſt jm ain toꝛhait / vnd kans nicht erkennen 1. Coꝛ 2 
on die er ſelbs durch ſein goͤtlich wort geleert vii geweyſet hatt 
Wie Johañes der tauffer ſagt. Johan. 3. Got hat nyemant 
ye geſehen / ſonder der eyngeboꝛẽ Sun / der da iſt im ſchoß des 
vaters / hat vnns verkündigt / dann ſie muͤſſen alle vonn Got 
geters ſei. Johan, 6. Eſaie 54. Darumb ſdllen wir vnns 
ain maiſter auff erden nennen / dañ es iſt ainer vnſer maiſter 
Chꝛiſtus im himel. Math. 23. Derhalbẽ woͤllẽ wir das allein 
hoͤꝛen / was er vnns / von jm ſelbs / durch ſich ſelbs vnnd ſeyne 
diener / die hailigen pꝛopheten vnd A poſteln eroͤffnet hat. 
Das nur ain got ſey 
Das aber auch in der warhait nur ain ainiger got ſey / zaygt 
die heylig goͤtlich ſchrifft an vil oꝛten lauter vnd klar an / dañ 
Moſes ſpꝛicht Deut. 6, Hoͤꝛe Iſrael der herr vnſer got iſt ayn 
ainiger herꝛ. Vnd Paulus 1 Coz. 8. Wix haben doch nureinen 
Got / den vater von welchem alle ding ſein vnnd wir in jm ꝛc. 
Vnd Gala. 3: Ain mitler iſt nicht ains ainigen mitler. Gott 
aber iſt ainig · Vnd Ephe. J. Ein herr / ein Glaub / a Faul 


ain got vnd vatter vnſer aller / der da iſt eber vnns alle /vnny 
durch vns allen vnnd in vns allen. Vnnd 1 - Timot. 2. 
ain got vnd ain mitler zwiſchen got vnd den menſchen :e. 


Was aber diſer got / in ſeinem — 
weſen ſey das kan nyemandt auß ſpꝛechenn noch begrey 
dann er ſelbs allain / Dann got den herrn hat ye niemandt 
ſehen / Wie der herr Johan. am 5 . ſpꝛicht) Der vater der 
geſant hat / der ſelbig hatt von mir gezeuget / Ir habt aber nye 
weder ſein ſtym̃ gehoͤꝛt noch ſein geſtalt geſehen / Dañ es kan 
in Fain menſch ſehen vnd leben. Exodi 3 3. Er aber allein wie 

eſagtiſt erkendt ſich ſelbs nach ſeinem gangen goͤtlichen we 
fen von ewigkeit her volkommenlich. | 
Von gottes wort: | 
Vnd wie wol ſolche ſein erkantnus gang eynfeltig / aynig/ 
vnd vnzertailt / vñ ayn ebenbild des vaters, dem vat ter gany 
leych iſt. Muͤſſen wir doch vmb menſchliches verſtandte 
ſchwachait willen / weytleuffiger vnd nach menſchlicher art 
dauon reden vnd ſagen das er nicht allain erkenn / was eriſt 
ſonder auch wie / wann vnnd warumb er alle ding auß nicht 
gemacht vnd was er in vns oder auſſerhalb vnſer / in anden 
creaturn / ſchaffen vnd rotircken vi wie er alle ding erhalten 
vii regiern woͤl. Deßgleichen was jm in vns vñ allẽ anðn crea⸗ 
curn gefellig oder nicht gefellig ſey. Item was er erhalten 
vnd peſſern was er ſtraffen vnnd verderben wie er alle ding 
zů ſeynem ewigen pꝛeyß hynauß fuͤren / vnnd vollenden woͤll / 
V nicht das allain ſonder auch alles anders was er yemals 
von ewigkait zůͤ — — gedenckt weyß oder will / das wyr 
nichs begreyffen noch erfoꝛſchen konnen. Diſes alles / iſt in 
got dem vatter ain ainig ainfeltig lauter ewig vnnd vnuer⸗ 
wandelte erkantnus. Vnd wirt in der hailigen ſchrifft / gotes 
hertz / ſinn / gedancken | wort / weiß hait / rattſchlag / krefftiger 
arm gerechte hand vnd aingepoꝛner Sun genennet. Vnnd 
e wol jm diſt namen allzůmal wol gepürn vnd in der 
ſcheifft mit groſſer lieblicheit offt vnd vil gepꝛaucht wer⸗ 
den / Iſt doch der aller beſt gepꝛauch. das mans gottes woꝛtt 
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vnnd Junn nenne / Des wir vnns auch hiarinn am mayſtenn 
dleyſſen woͤllen. Fe 
DOass gottes wort nicht ein ſtym ſep. 

Es ſoll im aber niemanndt ein ſollich wort fürbildenn / wie 
eins men ſchenn woꝛt iſt / das mit dem mund geredt wirt vnd 
e iſt / Sonder vil mer ein jnnwenndig geyſtlich woꝛtt / 

ches durch das můndtlich / als durch ſein zaychen / her fiir 
gepꝛacht vnnd angezaygt würt / vnd doch nichts deſtminder 
jnnen pleybt / Vnnd iſt nur ein einigs wore / Wie auch das nur 
ein einig goͤtlich weſen iſt / das im woꝛtt abgepildet wirtt / vn 
angeſechen das man vil tauſſent woꝛt darzů bedarff Wann 
mans in auß wendiger ſtym vnnd menſchlicher ſprach wil an 
zeygen vnd auß ſprechen. 


e wort von ewigkayt her ſey: 
Alo begꝛeifft / verſteet erkennet vnd bildet ſich gott ab inn 
ſeynem heyli enn goͤrlichenn wort das iſt / er gepürt ein Sun 
vnd das on allenn anfang von ewigkayt her / Dann wer wolt 
ſotoͤnicht vnnd vnſinnig ſein das er ſpꝛaͤch / Gottes ſun / oder 
woꝛt hat ein annfang? Vnnd were voꝛ zeytten nichts geweſt⸗ 
Dann da war als hald gott deꝛ vatter zur ſelben zeyt / die weil 
er noch nichts erkanndt noch gewuſt hat / das iſt ſeinn woꝛtt 
noch nicht gepoꝛn / auch kein got geweſt het auch nitt moͤgen 
leben dann dasleßen iſt im wort johannis 1 Darumb Rat 
ot der vater das wort vontewigkayc in jm gehabt vnd geboꝛn 
eych wie er auch von ewigkayt geweſt iſt Das be euget det 
lig Johannes am erſten capitel vnd ſpꝛicht Im anfaung 
war das wort das iſt / Da got im — — erdenn 
erſchuff wie Moſes ſage war das woꝛtzůuoꝛ da vnd doꝛfft 
nit erſt werden Voꝛ dem anfang aber war kein zeyt ſonnder 
allesſewig / vnd alſo das wort auch ewig w das Salomõ in 
ſeinen ſpriichen am 8 capittel noch klaͤrer beſdyreybt / dann da 


icht die ewig weyß hayt das iſt das wort gottes / alſo / der 
ä— ſeine} 


t imanfanng ſeiner wege / vot 
wer, dazůmal war ich Ich bin ei 6 
5 


i 
' 
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anfang voꝛ der erden / da die tiffenn noch nicht warn / da wr 
ich ſchon fertig / Da die brunnen noch nicht waſſer | 
Ee denn die berge eingeſenckt waren für den hiibeln/wari 
fertig / Er hatte die erden noch nicht gemacht / vnd was dran 
iſt / noch die berg des erdbodens Da er die himel bereitet / war 
ich daſelbs / Da er die tieffe mit ſeinemzil verfaſſet / Daerdis 
wolcken dꝛoben hefftet / Ba er feſtiget die bꝛunne der tiefen 
Da er dem moͤꝛe das zil ſetzet/ vnnd den waſſernn das ſy _ 
vbergeen ſeinen befelch / Da er den grundt der erden lege /r 
war ich bey jm vnd fertigets / Vndhatrememenn cäglich 
vnd ſpilet voꝛ jm allezeyt / Vnnd ſpilet vff ſeinem dem / 
Vnd meine luſt war bey den menſchenkindern So gehorcht 
mir nu meine kinder / Wol denenn die meine wege bene 
Soͤꝛet die zůcht vnd werdet weyſe / vnnd laſſet 11 nicht f 

Wol dem menſchen der mir gehoꝛcht / das er wache an meiner 
thiir toͤglich das er warte an den pfoſtenn meiner thür. Wer 
mich findet / der findet das leben / vnd wird ſchoͤpffen 
fallen vom herꝛnn. Wer aber an mir ſundigt der verletzt ſeym 
ſele. Alle die mich haſſen / lieben den tod Alſo iſt genůgſam be⸗ 


weyſet vil angezeygt, das gottes woꝛt / vonn ewigkaytherges 
weſt ſey * 


* 
Varumb es Sottes woꝛt iſt. 


Nun ſpꝛicht der heylig Johannes weytter / Vnd das wont 
was bey got. Das wer aber nach dem Rriechiſchen klaͤrlichet 
vnd artlicher verteũtſcht / Wann man ſpꝛech / Das woꝛt ge⸗ 
hoͤꝛet zů gott / Dann es gehoͤꝛet im zů vnnd iſt ſeyn woꝛt. 
Erſtlich darumb, das er der iſt / der das woꝛt gepüret / Nach⸗ 
mals darumß das das wort ein ebenbild ſeynes weſenns vnd 
ein glans ſeiner herlichkayt iſt Wie zů den Hebreern am erſten 
capicel geſchꝛiben ſtet Dann ein yegklich wort gehoͤꝛt erſtlich 
dem ʒů der es in jm hat oder auß ſpꝛicht / vnnd darnach 
des bild vnd namen es iſt vnnd daruon es geſpꝛochenn 1 580 
ſd gehort gottes wort / inn bayde wege zů gott. 


TT . 


Wie gottes wort got ſclbs iſt. 
Darnach trifft der haylig Johanneserſt recht / die art vnd 


krafft des woꝛts vnd ſpꝛicht / Gort war das woꝛtt / Dann ein 
yegklich wort iſt ein ebenbild / das die erkandtnus macht vonn 
dem ding / das ſie erkennet / Die ſelben ebenbild aber ſeind vn⸗ 
ter einander faſt vngleich / Dann ſo ein menſch etwas leiblich 
es erkent / empfahet er ein bild dauon / in ſeiner erkanndtnus / 
welches bild erſtlich gantz abgeſondert iſt von dem ding / dar 
non es gebuͤdet wirt / Nachmals iſt es auch nicht ein bilde des 
gantzen weſens / ſonder nur des außwendigenn ſcheins / vnnd 
anſehens / oder aber der zůfaͤlligen eygen Als ſo einet 
eynen menſchen kennet / hat er ein ebenbild vom ſelben / bey jm 
darein er ſehen vnd es in ſeinem gemuͤt anſchawen vii betrach 
ten kan wan ſchon jhener nichtt bey jm / ſondervber tauſent 
meyl iſt Aber das bild zeygt nichtt das gantz weſenn des mens 
ſchen an Sonnder nur die groͤß / farb / vnd ordnung oder pꝛo 
poꝛtion ſeyner gelider / vnnd andre ſchafft des menſchẽ 
das recht weſen aber iſt nicht im bild ð erkanndtnus. So aber 
ein menſch ein geyſtlich ding erkennet / ſchoͤpfft er jm in ſeyneꝛ 

erkandtnus auch ein ebenbild / vnd das ſelb ebenbild / leſt ſich 
nicht abſdndern von dem / des bild es iſt Deßgleychen ſchleüßt 
das bild in ſid) nicht allain ein ſtein /ſonder auch das ganntz 

recht ſelbſtendig weſen / des geyſtlichen dinges / des bild es iſt / 
Als wenn einer ein kunſt ſoll vnd wil recht erkennenn / můß er 

ſie zunoꝛ lernen / vnd alſo die kunſt inn ſeynem verſtand / nach 

allem jrem recht ſelbſtendigem weſenn faſſenn. Wann er ſy 

nnn begriffen vnnd gefaſſet hat / ſd ſtellett er ſiezh einem bild 

ſchawet ſy an / vnnd kennet ſy dann recht vnnd volkommelich 
was es doch für ein kunſt ſey Vnnd ſo man jm die kunſt neme / 
belib das bild auch nimmer da / vnd er koͤnt auch nym̃er wiſſen 
waß es fůrein kunſt were. Deßgleichenn wann man jm das 
bild nem belib die kunſi auch nymmer da dann die kunſt ſo er 
we ſenlich in ſeinem verſtannd hat / vnnd das bild dadurch er 
bic kunt erkenn iff als ern ay diany/ vnd ane g 


vnnd iſt nichts inn der kunſt / das er nicht im bild anſech/ 
duch — im bild das nicht die kunſt ſelbs ſey GY 
nun das in jrꝛdiſchen dingenn alſo erfunden wirt wie vil mer 
iſt es inn Gott alſo / inn dem doch nichts dann das aller eins 
faltigſt weſenn gefunden wirt / Er iſt ye gott ſo erkent er ſich 
auch vñ das durch ein bild / das bild aber iſt ebẽ derſelbig got 
Dann gott iſt ein geyſt / Johann . darzů iſt er vnentlich / vñ 
ann allen oꝛtenn Derhalben was er für ein bild geptirce/ das 
iſt vnd muß got ſelbs ſein / dann er kann ye kayn bild ſein ſelbs / 
das gott nicht iſt yrgen an einem oꝛt bildẽ / die weyl er ſelbs an 
allen oꝛten iſt. Darumb iſt es gannn treff lich hoch vnnd artt⸗ 
lych geredt zů den Hebreern am 1. do er ſpꝛicht Das woꝛt oder 
der Sun, ſey ein glang ſeyner herꝛligkayt / vnd ein ebenbild ſey⸗ 
nes weſens. Wiewol es Johannes noch kürtzer auß redet vnd 
ebenn ſo recht / da er ſpꝛicht / Got war das woꝛrtt / Das iſt / da 
ſich gott erkennet / Aeüſt ſein gantz goͤtlich weſen in das bilde 
vnd das bilde / iſt das recht inwendig / ewig woꝛt gottes / gott 
ſelbs / Das war nun im anf anng bey gott. | 


Das durch gottes wore alle 
ding erſchaffenn ſeinn. 

Alle dinng ſein durch es gemacht / vnnd on es iſt nichts ge 
macht / das gemacht iſt / ſpꝛicht Johañis am . wie auch der 
Apoſtelzů den Hebreern ſpꝛicht / Durch den er auch die weltt 
gemacht hat Das zaygtt auch Moſes im erſtenn Bůch am 
erſtenn Capitel klaͤrlich an / da er ſagt Got ſpꝛach es werd ein 
liecht / vnd es wurd ein liechtꝛc. Vnd was leret er im gantzenn 
Capitel daſelbſt anders / dañ — ſpꝛcht vii es geſchicht? 
wie Dauid am 1 48,pſalm.ſagr Er gepetic ſo wirts geſchaff⸗ 
en / Vnnd Eſaie am 48. Ich bin der erſt vnnd der letſt / mein 
handt hat das erdtrich befeſtiget / Vnd mein gerechte / die hy⸗ 
mel gemeſſen vnd am 66. capit. Mein hand hat diſes alles ge 
macht vnd es iſt alſd worden Sein handt aber vnd ſein won 
wie droben geſagt / iſt ein ding / Dann gleich wie des menſche 
ſeel inn allen glidern gegen wertig / allein durch jren willẽ allt 
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adern regt / vnnd alle glyder bewegt / Dann yn Gayſt / 

vñ hat kain andern werckzeug die — noe} 
willen / Alſo vil mer/ Got der vater vnſer aller / der da iſt vber 
vns alle vnnd in vnns allen wie Paulus zů den Epheſern ans 
4. cap. ſagt / Bewegt wiircft macht / bꝛicht / vnd endert alle 
ding wie es ym gefelt / allein durch ſtinen wills / Das iſt durch 
ſein goͤtlich wwoꝛt / Darumb iſt auch wie Johannes ſagt / onn 
es nichts gemacht / das da gemacht iſt/ Sonder alles das da 
iſt / vnd noch werden ſoll / iſt alles zůnoꝛ in gottes Rhat vnnd 
woꝛt verfaßt / vnnd von ewigkayt beſchloſſen. Vnd wo das 
nicht were maͤcht der keins nim̃er mer jns werck kom̃en noch 
erſch affen werden. WED. 


Das gottes wort vnwandelbar ſep. - . - 
Man ſoll aber in keinen weeg gedencken/ das ſolches all⸗ 
mechtigs woꝛtt gottes das — ſelbs iſt wanndelbar / vnnd 
der zeyt vnderwoꝛffen ſey / Alſo das er yetzo etwas wiß / woͤll / 
oder fürneme/ das er nicht von ewigkait gewifit, gewelt / vnd 
beratſchlagt het / oder aber wañ er etwas fůrgenom̃en habe 
das er wider daruonn fall / vnnd ainanndersfiirnem, Dann 
gottes woꝛt iſt nicht allain von ewigkait alweg geweßt Son 
der es bleibt auch in ewigkait vnuerruckt vnd vnuer wandelt 
wie Eſaias am 40. ſagt vnnd ſpꝛicht / Alles flayſch iſt hewe / 
vnnd all ſein herlichait als ain blům des felds / das hew iſt ver 
doꝛret / vnnd die blům gefallen / Aber gottes woꝛt bleibt cwyg 
klich, vnd Damd am Is. pſalm In ewigkait herr bleibt dein 
woꝛt / vnd Malachias am j. Ich bin hen vnd wird nicht ver⸗ 
wandelt / vnnd Numeri am 23. Got iſt nicht als gin menſch 
das er moͤcht liegen / noch als ains menſchenn kind das er ſich 
moͤcht wandeln. Dañ was er ain mal in ewigken beſchloßen / 
vnnd in ſeinem wort rerfa ſſet hatt, Das myf alſo bleybenn 
kan nicht verruckt noch geendert werden das ſagen wir aber 
darumb das yederman merck vnnd verſtee wye vnchriſtlich 
die handeln So jm ſeyn heiligs woꝛt verketren Vnnd was er 
verpotten hat wider erlauben / Was er gepotten hatt wyder 
auff peben rnnd weg nemen/ Vnnd was er frey gelaſſen hatt 


widerverſtri>en/vnnd ſeiner freyhait oerawben/ Dany glg 
wenig got / nicht got ſein kan / als wenig mag ſein woꝛtt gems 
2 — — 
Was gott gebeut / das iſt vnndobleyßt ewig ge Was eg 
— iſt vnnd bleybt ewig verbotten Allſd auch, \wag 

ot frey leſt / das iſt vnnd bleybe ewig frey / Es muͤßt auch ehe 
imel vnnd erden zergeen / ehe gottes woit / damit die 
eyngeſetzt iſt / zůruck ſolt geen. Vñ wie wol man in den 
ee Nee 
nicht wider die lieb gehandelt werd / Ran mã doch / was rey 
iſt / on verfelſchung / der goͤtlichen warßait die gott — 
pes gebieten noch ver bieten Sonder muß es frey 

en. 


Das ain yetlicher mug thun vndlaſſen 


wie vnd wann er will. 

Daft gotes woꝛt vnnd will der es frey geſetzt / lat ſich nich 
endern / himel vnd erdtrich ( ſpꝛichter Math. am 24) werde 
zergeen / aber meine woꝛtt werden nicht zergeen / So aber ſe⸗ 
mandt hye wurdt fragenn / Warum hat dann gott das Al 
Teſtament abgethon? Warumb bleibt es nicht auch ewoyg; 
Da antwurten wir knrglich / Es iſt gottes mainung / wort / 
vnd will / nye anderſt geweſt / dann das / das alt teſtament we 
ren ſoll biß auff Chꝛiſtum vnnd nicht lennger / wie die ſchrifft 
an vil oꝛten anzaigt / Vnd iſt noch alſo in got ( wañ Chꝛiſtus 
nicht kom̃en wer ſo muͤſten wirs noch halten Jvnd wirt e 
alſo bleiben. Es hat got noch nye gerawen vnd wirt jn a 
ch nicht gerewen / Das er das alt teſtamennt / vor der 
zůkunfft Chꝛiſtigeoꝛdnet hat. Darumb bleybtewig ſeyn will / 
das das alt teſtament / vor derzükunfft Cpaſtigehalcen ſeyn 
ſoll vñ nicht lenger. Alſo haben wir auffs kürtzeſt angezayget 
was gottes woꝛt in gott ſey Nemlich ain vollkom̃ne erkandt 
nuß gottes damit er ſich ſelbs/ vnd allen ſeynen willen vnnd 
werck erkenn Welche gottes hertz ſinn / gedanncken wort / 
weißheit/ radtſchlag / hand arm vñ ſun / in der 1 — 

N genenn 
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gxennet werd / vñ von got / nicht müntlich / wie der menſche 
F ntgeſpeochen/ſonder ſhwendiggepom werd/ — 


das es kain anfang ye gehabt / Sonder ewigklich vom vatter 
geboꝛn / alweg volkommen got ſelbs / vnd vnwandelbar ſey 


Vom hailligen Gaiſt 

e dann wir aber weyther faren vnd anzaygen wie es inn 
vns kom vnd würck / vnd wie wir vnns dard delle haltenn / 
wollen wir voꝛain wenig auch vom Dede gaiſt ſagen / auff 
das man alles ſo hernach volgen wirt / deſterbaß verſteen vi} 
begreyffen moͤg / Vnnd ſd man den hailigen gaiſt nennet / ſol 
nyemand gedencken / das er allain darum ain gayſt geneñet 
werd / das er nicht leiplich vnd ſichtlich ſey / dann dermaſſen 
iſt der vatter vnd der ſun auch ain gaiſt / ſonder vill mehr da⸗ 
rumb / das er ain Gaiſt vom vatter vnnd vom woꝛt außgeet / 
das muͤſſen wir abermals durch gleychnus der creaturn ann⸗ 


zaigen / alſd / Ain yetlich ding hat ſein gaiſt / nemlich aintraw 


ie oder froͤlichen / ain hohen oder e ee friſchen oð 
ſchlefferigen / ain troͤſtlichen oder erſchroͤcklichen ain luſtigẽ 
oder grewlichen ain freundtlichen oder feynd ſeligen / vnd wz 
der vnderſcheid mehr moͤgenn ſein Es hatt auch ain yetlich 
woꝛt oder rede yren gaiſt dergleychẽ / A ber doch nicht von jm 
ſelbs / ſonder von dem der es redet / oder aber von dem dinng / 
daruon es geredet wirdt / als wann ain ernſtlich man von ain 
em erſchrocklichen ding redet / ſo hat die red auch ain erſchro⸗ 
cklichen geiſt / vnd der entſpꝛingt nicht auß dem woꝛt / ſonder 
auß dem der redet / vnnd auß der ſachen daruon mann redet 
vnd iſt doch im woꝛt / vnd alle die das woꝛt hoͤꝛen vnd glaubẽ 
empfahen den ſelben gaiſt vnd erſchrecken ob dem erſchꝛock 
lichen ding / darnon mann redet / Alſo mizſſen wir durch dyſe 
oder ander ſolche gleichnuß auch gottes gaiſt erkennen dann 
got iſt allain gůt / vnd ain pꝛunn alles gůtten / vnnd hat auch 
ain gaiſt daruon wir yetzo reden / Was aber der ſelbig geiſt ſey 


koͤnnen wir nicht volkommenlich begreiffen noch auſſpꝛechñ 


die heylig ſchrifft aber zeigt in gemainigklich durch die lieb an 
Denn der gaiſt iſt gleych ein jnn wendig ringen vnnd a 


der verſtricken / vnn d (einer freyhait berawben / Dam al 
ig got / nicht got ſtin kan / als wenig mag ſein woꝛtt gems 

— —-— 
Was gott t / das iſt vnndoleyßt ewig g We 
— doviſt vnnd bleybt ewig verbotten Allſd auch, was 

ot frey leſt / das iſt vnnd bleybe ewig frey / Es muͤßt auch ehe 

imel vnnd erden zergeen / ehe gottes woit / damit die 
eyngeſettt iſt / zůruck jolt geen. Vñ wie wol man in den 
een 
nicht wider die lieb gehandelt werd / Ran ma doch / was fr 
iſt on verfelſchung / der g6clichen warhait die gott ſelbsiſt/ 
— gebieten noch verbieten Sonder miſs es frey * 
laſſen. 


Das ain etlicher müg thun vnd laſſen 
wie vnd wann er will. 

Dañ gotes woꝛt vnnd will der es frey geſetzt / lat ſich nich 
endern himel vnd erdtrich ( ſpꝛichter Math. am 24 )werds 
zergeen / aber meine woꝛtt werden nicht zergeen / So aber e⸗ 
mandt hye wurdt fragenn / Warums hat dann gott das Al 
Teſtament abgethon? Warumb bleibt es nicht auch eroyg; 
Da antwurten wir kurzlich / Es iſt gottes mainung / wort / 
vnd will / nye anderſt geweſt / dann das / das alt teſtamentwe 
ren ſoll biß auff Chꝛiſtum vnnd nicht lennger / wie die riffs 
an vil oꝛten anzaigt / Vnd iſt noch alſo in got ( wañ Chꝛiſtus 
nicht kom̃en wer ſo muͤſten wirs noch halten vnd wirt 
alſo bleiben. Es hat got noch nye gerawen vnd wirt jn 
ervigklich nicht gerewen / Das er das alt teſtamennt / vor der 
z8kunfft Chꝛiſti geoꝛdnet hat. Darumb bleybt ewig ſeyn will / 
das davaleteſiamen. vor derzbfunſft ChriſtigeFalren ſem 
ſoll vii nicht lenger. Alſo haben wir auffs kürtzeſt angezayget 
was gottes wort in gott ſey Nemlich ain vollkom̃ne erkandt 
nuß * damit er ſich ſelbs vnd allen ſeynen willen vnnd 
werck erkenn Welche gottes hertz ſinn gedanncken wort / 
ppeißheit radtſchlag / hand arm vñ ſun / in der heiligẽ ſcheiſt 
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vñ von got / nicht miintlich / wie der menſcht 


Bo it geſpeochen / ſonder jnwendig gepoꝛm werd / Deſtgleichñ 


das es kain anfang ye gehabt / Sonder ewigklich vom vatter 
geboꝛn / alrweg volkommen got ſelbs / vnd vnwandelbar ſey 


Vom halligen Gaiſt 

e dann wir aber weyther faren vnd anzaygen wie es inn 
vns kom vnd würck / vnd wie wir vnns darzů ſoͤllen haltenn / 
wollen wir voꝛ ain wenig auch vom hailigen gaiſt ſagen / auff 
das man alles ſo hernach volgen wirt / deſterbaß verſteen vñ 
begreyffen moͤg / Vnnd ſd man den hailigen gaiſt nennet / ſol 
nyemand gedencken / das er allain darum ain gayſt geneñet 
werd / das er nicht leiplich vnd ſichtlich ſey / dann dermaſſen 


iſt der vatter vnd der ſun auch ain gaiſt / ſonder vill mehr da⸗ 


rumb / das er ain Gaiſt vom vatter vnnd vom woꝛt außgeet / 
das muͤſſen wir abermals durch gleychnus der creaturn ann⸗ 
zaigen / alſd / Ain yetlich ding hat ſein gaiſt / nemlich aintraw 
* froͤlichen / ain ee e friſchen oð 
ſchlefferigen / ain troͤſtlichen oder erſchroͤcklichen ain luſtigẽ 
oder grewlichen ain freundtlichen oder feynd ſeligen / vnd wz 
der vnderſcheid mehr moͤgenn ſein Es hatt auch ain yetlich 
woꝛt oder rede yren gaiſt dergleychẽ / A ber doch nicht von jm 
ſelbs ſonder von dem der es redet / oder aber von dem dinng / 
daruon es geredet wirdt / als wann ain ernſtlich man von ain 
em erſchrocklichen ding redet / ſo hat die red auch ain erſchro⸗ 
cklichen geiſt / vnd der entſpꝛingt nicht auß dem wore ſonder 
auß dem der redet / vnnd auß der ſachen daruon mann redet 
vnd iſt doch im woꝛt / vnd alle die das woꝛt hoͤꝛen vnd glaubẽ 
empfahen den ſelben gaiſt vnd erſchrecken ob dem erſchꝛock 
lichen ding / darnon mann redet Alſo muͤſſen wir durch dyſe 
oder ander ſolche gleichnuß auch gottes gaiſt erkennen dann 
got iſt allain gůt / vnd ain pꝛunn alles gůͤtten / vnnd hat auch 
ain gaiſt daruon wir yetzo reden Was aber der ſelbig gif ſey 
koͤnnen wir nicht volkommenlichbegreiffen noch auſſpꝛechñ 
die heylig ſchrifft aber zeigt in gemainigklich durch die lieb an 
Denn der gaiſt iſt gleych ein jnnwendig ringen ond highs 


N 


das iſt ain auß ſpꝛingende luſt vñ begir / darmie h 
ſein aigen vnd aller hoͤchſtes werck das jme allein 
würcken vnd offenbar zůmachen / Seyn werck aber das 
als dem hoͤchſten gůt allain eygnet / iſt nichg anders 
gůte erzaigen / Vnd der ſelben alle creatur / nach dem vnd am 
yetliche des empfengklich iſt teylhafftig machñ / ſolcher geſt 
ban nach menſchlicher art nicht anderſt dann die lieb genen- 
net werden Darumb panlus zů den Roͤmern am. 
Die lieb gottes iſt durchgoſſen in vnſer hertz / durch den 
gen geyſt der vns geen iſt Veß gleychen Johannes in ſe 
erſten epiſtel am 4. cap. Got iſt die lieb / vnnd wer inn der lich 
bleybt / der bleibt in got vnnd got in jm Alſo iſt gott der raps 
ter ain vrſpꝛung des woꝛts vnd des geyſts⸗ Das woꝛtt aber iſt 
ain ebenbild des vatters vnnd des geyſts Dann der geyſt des 
vatters iſt auch im woꝛt vnnd der gaiſt geet auß vom Vatten 
vnd vom woꝛt vnd iſt ain yede perſon das gantz weſen goͤtli⸗ 
cher maieſtar. Wie das hernach w eyt er erklert ſoll werdenn / 
dañ biß hie her haben wir nur ain grund gelegt aber ein recht 
beſtendigen vnnd ewigen grundt darauifwir nachuolgends 
woͤllen bawen. * | bs 4 
Das goͤtlichs weſen vnaußſpiechlichſen 
Es ſoll aber auch nyemand darftir halten dz die gleichnuß 
durch welche wir das geheimnus goͤtlicher natur / wie wir ge⸗ 
moͤcht / annzeygt vnnd endeckt haben Der mai ſeyn an 
gefuͤrt / als ſolten ſy3h ſolcher erkantnus gnuͤgſam ſein / dan 
was moͤcht man inn allen creaturen finden das gott ſeynem 
ſchoͤpffer in alweg gang gleych wer? oder wer mag jn auß ſpꝛe 
chen / dann er ſelbs*Sonnder allain das wir damitt dye ver 
nunfft gefangen nemen vnder den gehoꝛſam Chiiſtt / das ſie 
ſeynem wort glaub vñ nicht zweyfel / Darumb das ſy es nicht 
begreiffen kan / Dañ dz ſolche gleichnus nichtt ſchedlich noch 
gar zuͤuerwerffen ſew / zaygt gott der hen ſelbs gnuͤgſam an 
da er ſpꝛicht Gene. 1 Laſt vnd ain menſchen machen / ain bild 
das vns gleych ſey ꝛc. Iſt dann der menſch gott gleych ſo kan 
man auch durch gleychnus menſchlicher natur / die goͤtlichen 
natur etlicher maß anzaygen. | : 
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Was recht Chriſtliche leer ſey 


Nach dem wir nun den grund geleget / vnd was gotes wort 
ſey ange zeygt haben woͤllen wir ſehen / welches Criſtliche lee: 
vnnd zu vnnſer ſelikayt not ſey Vnnſer ſelikeitt aber iſt dz ewi 
leben / Das erlangen wir durch das woꝛt gottes / Dann C 255 


us der her ſpꝛicht Johannis am x. Das iſt das ewig lebenn. 


dz ſy dich das du warer got biſt / vnd den du geſandt haſt 


495998 erkennen Nymandt aber weyß wer der ſunt 
ann der vatter, vnd niemandt wayß wer der vatter iſt dann 
der ſun / vnd wemes der ſun wil offennbarn Luce o. Wer nu 
das ewig leben wil habenn der muß Chꝛiſtum hoͤꝛen / dann er 
hat die wort des ewigen lebens wie petrus ſagt Johannis o. 
Darumb der heylig Johannes am 1. capit.ſcins Euangeli5s 
auch zeugett vnd ſy. icht / In jm war das leben / vnd das leben 
war ein liecht der menſchen Deß gleichen am erſten capittel ſei 
ner Epiſtel ſprichtt er / Das da vom anfanng war, das wir 
gehoͤꝛt haben / das wir geſchenn haben mit vnſern augen / das 
wir beſchawet haben / vñ vnſer hend be taſtet haben von dem 
woꝛt des lebens vnd das leben iſt erſchinen / vnd wir habens 
geſehen vnd zerogen vi verkündigen euch das leben das ewig 
iſt welches war bey dem vater vnnd iſt vnns erſchinen ꝛc So 
nun das leben allain im wort das got ſelbs iſt / gefunden wirt. 
Alſo das auch in got kein ander leben iſt dann das woꝛtt / wer 
wil nicht ſehen das wir zum ewigen leben auch keiner andern 
leer bedürffen / dann das wort gottis alleyn? Wer ewig leben 
wil der muͤß got erkennen / Inerkenntt aber nymannd dann 
durch ſein woꝛt vnd das woꝛt iſt gott ſelbs / So můs nun der 
vater ſein wore das von anfang bey got iſt geweſt / vnns eroͤff 
nenn dannn es kanns ſonſt nymandt thůn Dieweyl den ſun 
das iſt das woꝛtnyemandt kennt dann der vater vnd ſo vns 
das woꝛt eroͤffnet wirdt / kennen wir den vater auch / den doch 
ſonſt niemandt kendt dann wemes der ſun oder das wort wil 
offenbarn Wem nun der vater das wort offennbart / dem of 
fenbart widerumb das wort den vatter, dann 27 nichtt 


geſchyden werden / wie der her: Johann 1 4 ſpꝛicht /PRilp 
wer mich geſehen hat / der hat den vater geſehenn / Dann ert 
ein eben bud ſeines weſens / vnd der glaͤntz ſeiner herlikeyt oerl 
Alſoerkennet mann gott den vatter / vnnd das woꝛt / das erg 
ſendet hat / vnd lebet ewigklich. K 


Das euſſerliche pꝛedig nur ein 0 
werckzeug ſev. "0 


Es moͤcht aber hie yemand fragen vnd ſpꝛechen J<FF 
wol das gottes woꝛt im anfang bey got vnnd gott ſelbs iſt / v 
das inn jm das lebenn vnnd alle ſelykaytt iſt / wie kann mann 
aber darʒu kommen / vnnd daſſelb erlangenn? Das woꝛtt das 
man vns pꝛedigt vnd gotes wort neñet / das iſt ye nur ein 
wendig ſtym vnd menſchlich woꝛt das durchs menſchẽ 
ein anfanng vnnd im lufft bald wider ein ennde nimpt / 
Gottes woꝛt aber iſt ein inn wendig geyſtlich / ewig / vena 
woꝛt das got ſelbs iſt / Was fürdert oder wůrckt das menſd 
lich pꝛedigenn zů dem / das gottes lebendig woꝛt in vnns ſey 
Da antwoꝛten wir kürglich alſo Es iſt recht vnd war / gottes 
wort iſt ein inwendig geyſtlich ewig vnd verboꝛgen wort / Es 
wirt aber vns durch das auß wendig woꝛt eroͤffnett vnnd mit 
geteylt / Dann wer verſteet nicht / das aller menſchenn ſpꝛach 
allayn darumb erfunden ſein / das einer dem anndernn inge 
dancken vnnd ſein innwendig woꝛt vnd meynung moͤganzey 
gen? Das euſſerlich woꝛtt iſt nichts das inn wendig / es zeygts 
aber an vnd machts offenbar / gleich wie die ſchriſſt auch kein 
ſtym̃ ſonnder nur farb iſt / ſy zeygt aber dennoch an / was e 
menſch mit lebendiger ſtym geredet hab / oder gern redẽ wolt 
So der menſch ſein inn wendige maynunng mitt der zungenn 
auſſpricht / behelt er ſy doch in jm vnnd vergiſt der ſelbenn nit 
Deßgleychen empfacht ſy auch der jm zůhoͤꝛett / Wiewol ers 
voꝛ nicht gehabt hat / das euſſerlich woꝛt verſchwinndet das 
innwendig aber behalten ſy beyde / Alſo iſt es auch mit gottes 
woꝛt / gott erkennet ſich ſelbs von ewikeyt / vii dieſelbig erkans 
nuß iſt ſein innwendlg wore / vnd got ſelbs / Wann er un das 
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Imhaben anzaygennleſt / nemlich was er pA Reden 


[bt ynnwendig goͤtlich woꝛt / durch das lich wort 
Ga wir moͤgen begreiffen /anzaygt/0der — 4 


die es hoͤꝛen / glauben vñ behalten / eben die ſelbigñ erkantnuß 
die er in jm ſelbs hat das iſt dañ das recht lebendig woꝛt got⸗ 
tes / got ſelbs / vnd iſt nicht ain euſſerlich wort in der ſtym̃ / ſon 
der es iſt die maynung vnnd Leo ow / wr HONED 
woꝛt angezaigt / vnnd in vnſere hertzen gepflantzet wirt. Das 
alles ʒaigt der herꝛ lautter vnd far im Tun 0 Johan. 8. 


Da jn die Juden fragten vnd ſpꝛachen / Wer biſt du? Da ant⸗ 


woꝛt er jn anfenglich / eben das ich mit euch rede. Nun weyß 
ain yetlicher Chꝛiſt wol / dz der herꝛ nach ſeiner menſcheit kein 
woꝛt / ſondet flaiſch vnnd blůt iſt / Aber ſein goͤttlich natur iſt 
das woꝛt vnd die weyß hait des vatters / daſſelbig redet er mit 
den Juden / vnd eroͤffnets jn durch das euſſerlich woꝛtt / Wer 
es nun glaubet / vnnd behelt / der hat Chriſtum ſelbs Dann er 
iſt eben das er redet wie er Johann. am 6. auch ſpricht / Die 
woꝛt die ich rede ſein geiſt vñ leben / nicht die woꝛt die im luft 
klingen vnd verſchwinden / ſonder die maynung vnd der ſin / 
der in den glaubigen hertzen bleybet der ſelb iſt geiſt vnd lebñ 
vñ got ſelbs / Darumb ſpꝛicht er auch Joh. am 14. Wer mich 
lieb hat / wirt meyn wort behalten / vnnd mein vatter wirdt jn 
auch lieben vnd wir werden zů jm kommen vnd wonung bey 
m machen. Deßgleychen Luce am: 1. Selig ſein die dz woꝛt 
gottes hoͤꝛen vnd daſſelbig behalten / Dann wer ſeyn wort hoͤ⸗ 
rec / glaubt behelt vnnd jm fleyſſig nachgedenckt/ der empfa 
het die rechten mainung den rechten ſyn vnnd verſtand / das 
iſt dañ das lebendig wort gottes / got ſelbs. Wo nun das woꝛt 
iſt / da iſt auch der vatter / Darumb ſpꝛicht er / Wyr werdenn 
zů jm kommen vnd wonung bey im machen / vnnd da iſt auch 
der hailig geyſt nemlich die recht goͤtlich ließ wie er ſpꝛicht. 

Johan. am i Vatter ich hab in deinem namen kundt thon 
auf das die lieb damit du mich geliebt haſt / ſey in in / vnd ich 
auch im m. Vnd Johan. am Wer an mich glaubt wyedie 


ſchrifft ſagt / von des leyb werden flieſſen fluß des 8 


W 


by. 


waſſers / Vnd Johan. 4. Wer des waſſers trincken wirtt den 


ich jm gebe den wirt ewigklich nicht durſten, ſonder es win 


in jm ein pꝛun werden der in das ewig leben quillet Vnd Joh. 
am. . Wer an mich glaubet / den wirt nimmermer dürſtenn / 
das iſt / wer meine woꝛt hoͤret vnd glauber, der hat mich ſelbe 
dann ich bin das wore, er hat auch den vater / dann der vater 
iſt im woꝛt / er hat auch die liebe des vaters die der vatter zum 
ſun hat / das iſt den heyligen geyſt die ſelbig liebe bricht wider 
herauß / vnd würdt wie ein quellender pꝛun erzeyget dEnccho 
ſten als gůt / vnd erfullet das geſetz / wie paulꝰ zun Romernn 
am i. ſagt Wer den nechſiẽ liebt / hat das geſatz erfült / dañ 
wo die lieb iſt / da geer es alles rechtgeſcha Gn zh wie Paul.1, 
Cox. 1 3. beſchzeybevnd ſpꝛicht Die lieb iſt lanngmuͤttig vnnd 
freündtlich / die lieb eyffert nicht / die lieb ſchalcket nit /jiebles 
het ſich nit ſy ſtellet ſich nit hoͤniſch ſy ſucht nicht das jre 
leſt ſich nicht erbittern ſy gedenckt nichts arges/ ſyfreüet ch 


nicht vber der vngerechtlkayt / ſy frewet ſich aber mit der war 


heyt ſy vertregt alles ſy glaubt alles ſy hoffer alles ſy duldet 
alles die lieb verfellet nym̃er mer ſo doch die weyſſagunga 
hoͤren werden / vnd das erkandtnus auffhoͤꝛn wirt ꝛc Alſo 
die lieb ein rechter pꝛuñ aller gůten werck / vnd Pringrin 
ewig leben / das iſt / dieſelbigenn werck dic alſo der heylig 
in vns würckt / geltenn allain voꝛ goꝛtes gericht / vnd behalt 
vns im ewigen leben / Alſo iſt klar vnd offenbar / dz wir durch 
den glauben an das wort goces gerecht ferti gt / vnnd mitt got 
vereinigt werden Darum ſpꝛicht auch Paulus Coꝛin 6 Wer 
ot anhangt der wirt ein 709 mit im / vnd de: her: Joan. 1 
Ich bitt aber nitt für ſy allein / ſonder auch für die / ſo durchſt 
wort an mich glauben werdenn / auff das ſy alle einns ſeyenn 
gleich wie du vater in mir vnd ich inn dir das auch ſy inn vns 
eins ſeien / Vnd ich hab in geben die klarheyt die du mir geben 
haſt / daß ſy eins ſeyen 1 * wie wir eins ſeyn ich in jnen vñ 
du in mir auff dz ſye vollkommen ſeien in eins Vnnd Paul? 
zu den Phili am 1. Chriſtus iſt mein lebenn / Vñ zů den Galla 
am 2. Ich lebe doch nun nit ich / ſonder Chriſtus lebet in mir 


Dann was ich ſeh im flaiſch / das leb ich in dem glarbenn des 
ſuns gottes / Wann wir dann alſo durch den glauben mit got 
verainigt / ſein wir in jm vñ er in vns iſt / ſo habẽ wir das ewyg 
leben Der halben beſchleuſt ſich herauß vnbberwintlich das 
wir zů der ſeligkait / kayner andern ler bedürffen / dann des le⸗ 
bendigen woꝛt gottes / welches got ſelbs iſt. | 
Wider die falſchen pꝛopheten 

Es ſoll vnnd muß aber / durch das euſſerlich pꝛedigen / alls 
durch den rechten werckzewg / in vns gepꝛacht vii gepflañtzt 
werden / wie droben angezaygt iſt Dann es hat got alſo gefal 
len die weil in die welt inn der weyßhayt nit erkennt hat / dz er 
ſy durch toͤꝛichte pꝛedig wil ſelig machen wie Paul. . Coꝛin 1. 
meldet / Vnnd das ſagen wir darumb das man ſich die buben 
nicht verfuͤrenn laß die vil vonn der lebendigenn ſtym̃ gottes 
fürgeben / die ſchꝛifft vnd das auf wendig wore verwerffenn 
vnd doch in der wathayt nichts daruon wyſſen / Dañ wir mer 
cken wol / was der teüffel im ſynn hat / vnnd durch ſy gern ann 
richten wolt / wann er die ſchufft / als doͤꝛfft man jr neben de 
lebendigen woꝛt nicht / vertruckt ſo moͤcht er dann vnter dem 
ſchein des lebendigen wort gottes ſein toͤdtlich gifft vñ lũ gen / 
durch falſche geſicht vnd offenbarung wider auffrichtenn 
daruoꝛ vnns Paulus 2. Coꝛi.i 1 treuülich warnet / vnd ſpꝛicht. 
Solche falſche A poſtel vnd trügliche arbaytter verſtellẽ ſich 
zh Chꝛiſtus Apoſteln / Vnnd das iſt auch kein wunder dann 
der Teüffel verſtellet ſich auch zů einem engel des liechts / dar 
umb iſts nicht ein groß / ob ſich auch ſeyne diener verſtellen z 
dienern der pꝛedig von der gerechtikeyt. 5 

Bon der hepigen ſchrifft | 

Nachdem aber wir alleinn durch gottes wore ſelig werdenn / 
vnd daſſelbig durch n eroͤffnet vñ angezayget 
wirt / můſſen wir ein gewiß zeucknus haben / dabei roir wiſſen 
vnd erkennen / welches gottes woꝛt ſey oder nit Dann ſoltenn 
wir für gottes woꝛt halten das gottes woꝛt nicht iſt / ſo wür⸗ 
den wir gar ſtraͤflich ſundigen / dieweyl gottes wort got ſelbs 


iſt Darumb wer für gottes wort helt dus gottes won 
— helt auch für gott / das Gott nicht iſt / Das dann 
teuffeliſche abgoͤterey iſt / Vnd ſo wir gotes woꝛt nicht 

vnd rain haben / ſonder verruckt vnd falſch iſt daſſelbig wen 
in kainen weg gott ſelbs / dann gott iſt die warhait 
wer für gottes woꝛt pꝛedigt / das gottes woꝛt nicht iſt / der be 
raubet vns gottes vnd des lebens / das in gottes woꝛtt iſt / vnd 
— fouil an im iſt) die ſeelen durch dye falſchen leere 
wie das Chriſtus anzaigt Johan. ams. vnd ſpꝛicht / Der te 
feliſt am moͤꝛder von anfang vnd iſt nicht beſtanden inn der 
warhait / dann die warhait iſt nicht in jm / wann er die lugen 
redet / ſo redet er von ſeinem aigen / dann er iſt ain lugner / vnd 
ain vater der ſelbigen / das ſoll mann alſd verſten. Der Teuf 
fel iſt nicht beſtanden in der warhait das iſt/ in gottes wor / 
ſonder hate verlaſſen / Derhalben hat er jm ſelbs ayn annder 
woꝛt / das iſt die lügen / erdichtet / Darumb iſt er ain liiemervi 
ain vater der ſelbigen / Vnnd dieweyl der Eua ſein lügen 
gehalten / vnd ſie es geglaubet hat / iſt er ain moͤꝛder wordem 
dañ durch die lügen hat er ſy des lebens beraubet weſches ge 
tes woꝛt vnd die warhait iſt / vñ jnen dargegen eingepflangt 
den tod durch die lügen / welche ſy für warhait gehalten 
alſo den teuffel für got angenommen haben / alſd iſt der tod / 
auß neyd des teuffels eyngangen in die welt / vnnd folgen im 
nach alle die ſeines tails ſein / das iſt ſy leren auch lügẽ / dam 
ſy ſic vnd andere des lebens berauben. Darumb můͤſſen wir 
Giches vbel zůuermeyden gewiſſe ʒeugnus haben, welchs das 
war woꝛt gottes ſey vnd welches die lugen ſey. . 


Das diehallig ſchrifft ain gewiß 
gezeugnus ſey: 
Vnd das gezengnus iſt die hailig ſchrifft / dann das in dar 
ſelbigen nichts 3huil ſey / zeygt der Her: klerlich an Math. am. 
5. vnd ſpꝛicht / Ich ſag euch warlich / Biß das hymel vnd erd 
rich zergeen wirt nichtzergeen der klaineſt bůchſtab noch ein 
titel vom geſetz bi das es alles geſchehe / Deßgleychenn das 


nichts zů wenig noch vergeſſenn ſey /zeyget Moſes im letzten 
buch am. capit. vnd ſpricht Jr lentches dari fn Pas 
ich euch gepiet / vnnd ſolt nichts daruonthiin/auſfdasjrBal 
tet die gebot des herm ewers gots / Vnnd am 1 2. capit. Alles 
was ich euch gepiete / das ſolt jr halten / das jrdarnachthůt / 
gr ſolt nichts darzů noͤch daruon thůn / Vnnd Joſue am 23, 

hut alles was geſchriben ſteet im bůch des deſetzs / dz jr nicht 
daruon weychet / weder zur gerechten noch zůr lincken / Vnnd 
Pꝛouerbioꝛum am 3 o. Thů nichts zů ſeinen woꝛten / auff das 
er dich nit ſtraffe / vnnd wredeſt lügenhafftig erfunden / Doſs 
gleichen zů den ebꝛeern amerſten Nach dem voꝛ zeytten got 
manchmal vnd mancherlay weyß geredt hat zů den Vaͤttern 
durch die pꝛopheten / hatt er am letzten in diſen tagen zů vnns 
geredet durch den ſun / dann das woꝛtt das er durch den ſune 
geredet has / iſt das letſt / vnnd mann darff keyner newen leer 
mehr waꝛtenn die nicht geſchribenn were / Darumß der Here 
auch Math. am letzten ſpꝛicht / Leret ſy haltenn alles was ich 
euch beuolhenn hab / Vnnd Paulus zů den Galath. am erſten 
So wir ſelbs / oder ein engel vom himel euch würde predigen / 
anders dann das wir euch gepredigt haben / das ſey verflucht 
wie wir yetʒz geſagt haben / ſd ſagenn wir auch noch einmal 
So yemandt euch pꝛedigt annders dann jrempfan 306. 
dasſey verflůcht / Diſes alles zeyget der herꝛ kürtzlich an Joh, 
am fünffren vnnd ſpꝛicht Erfoꝛſchet die ſchꝛifft / dañ die ſelb 
iſt die von mir zeüget / Chriſtus iſt das woꝛt des vaters / vii dit 
ſchꝛifft gibt jm zeügknus / Wer nun etwas pꝛedigt / dem die 
ſchꝛifft kein gezeü — — gewißlich nit Gott 
tis woꝛt / ſonnder lüigenn auß dem teüffel. 

Das die ſchrifft beyde geſecz vnd 
Euangelion innhalt 

Dieweyl nun offenbar iſt / das die heylig ſchiifft allein ſol ge 
pꝛedigt werdenn wollen wir kurtzlich den gantzen inhalt der 
elbigen anzaygen / dann ſie iſt inzweyerlay leer 57 Ne- 
Hin das geen / vnd inn das Euanndelionn / 3 


— 
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auch Gottzweyerlay werck in vnns wircket nemlicht toͤdten 
vnd lebendig machen Das geſetz iſt alles das vns gebeut ſolch 
werck zůthůn die wir nicht vermoͤgenn er ſey dann inn vnn 
vnd wir in jm / dardurch wir vnſer aygne ſchwachayt erkenn 
vnd erſchrecken. Das Euangelionn aber iſt alles das gottes 
gůte / gnad / vnnd barmhertzikayt anzaygt / dadurch wir jn er 
t̃ennen / vnd inn vnſer hertz empfahen Das geſatz hat er durch 
Moſen geben / gnad vnd warhayt aber iſt vns durch Chaiſts 
erzaygt. 8 5 1 
Wie Adam gefallenn ſev: cn 
Da gott der Fer: am anfanng den menſchen het auß der erde 
foꝛmiert / vnd im eingeplaſen ein lebendigen athem / allethier 
vnd frücht der erden vnterworffen / darzů voꝛ der vbert 
vnnd dem todt gewarnnet / Darauß er die guͤte gottes 
moͤcht erkennen / annd alſo in der gerechtigkayt des / glauben 
leben ( Dann wer got erkent der hat das lebendig woꝛtt gots 
tes in jm / Daher vertrawet er jm / vndhhatt jn auch lieb / vnnd 
iſt alſo gerecht hat jn der herr alſo gelaſſen / Es iſt aber d 
Teuffel in einer ſchlanngen geſtalt kommen vnd hat ſy der ers 
kandtnus durch ſeinlügen beraubt / dañ ſy vertrawetenn on 
zweyffel got dem herꝛn von hertzen / darumb das er jnen alles 
gůt vnderthenig gemacht vnd ſy ſo fleyſſig vo: dem verde 
vnnd todt gewarnet hat Derhalbenn hetten ſy jn auch liek. 
Auff ſich ſelbs aber ſerzten ſy weder vertrawen noch ließ / Die 
weyl ſy wol erkanten / das ſy inen ſelbs nicht helffen vñ die ge⸗ 
faͤrlicheyt des tods nicht erkennen moͤgen / ſonnder alles von 
got dem vater empfangen hetten vnd lebten alſd ( durch dy 
crkandtnus die ſye von gott / auß ſeinen gůthaten hettenn ge⸗ 
ſchoͤpfft ) inn vertrauenn vnd lieb gegen gott / on ſünd biß der 
Teuffel kam vnd ſye vil eines anndern vberꝛedet / dann mitt 
kurtzen wort? ſtürtzt er vetrawenn vnd liebe gegen gott / vnnd 
flantzt dargegen vertrawen auff eygne vernunfft vnnd lieb- 
haben ſich ſelbs / vnnd ſpꝛach Ir werdet mit nichten des tods 
ſterben / dann gott weyß / das welches tags ir daruon eſſet / ſo 
werden ewre augen wacker / werdet ſein wie gott / vñ wiſſenn 
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das gůt vnnd 666, Got hett ctefacts / welche ſtund jr vom 

des wiſſent guts vnd boͤß eſſet / werdt ir ſteyßen / Vnd ſy gland 
tens vnnd vertraweten jm / Da aber der teuffel ſpꝛach / ſy wũr 
den nicht ſterben / verlieſſen ſie den glauben an gotes woꝛt vñ 
hingen der lügen an / darumb fiel auch die lieb zů got / alß bald 
der teüffel ſagt /ſy würden weyß wie gott dann ſy gedachten 
got hette es jnen auß neyd verbotten / vnd verachteten jn / dar 
nach volget zůhand die aygen lieb vñ großachtung ſeinſelbs / 
Dann ſie griffen nach der verbotten frucht / wolten got gleich 
ſein / ſiindigten alſd vnd fielen in den todt voꝛ dem ſye gott ſo 
trewlich gewarnet het / vnnd ſd bald ſich die ſtind inn jrem ge 
wiſſen reger, haben ſy keynzůflůcht mer zů gott ſonder ſetzenn 
jren vertrawen / auff jr eygne weyßhayt / bedecken ſich mit fey 
genblettern / vnd verpergen ſich voꝛ gott dem herin / Alſo iſt jr 
natur verderbt / dann ſie vertrawen got vnd ſeynem wort ny 
mer / ſonder verlaſſen ſich auff jr vernunfft / die doch der war 
heyt nicht erkennet vnd lieben auch got den herꝛnn nymmer / 
ſonder nur ſich ſelbs / vnd ſůchen in allen dingenn / das ir / Vñ 
das iſt der fleiſchlich ſyn / den wir alle vom Adam ererbt Babe 
von dem Paulus ſagrzh den Roͤmern. am 8. Fleiſchlich geſin 
net ſein iſt ein feindtſchafft gegenn gott / Seytemal es dem ge 
ſeg gottes nit vnderthan iſt / denn es vermags auch nicht. 
Darumb ſpricht er auch daruor / Fleiſchlich geſynnet ſeyn / iſt 
der todt / Aber geiſtlich geſinnet ſein iſt das lebenn / Der geyſt⸗ 
lich ſyn aber iſt nichts anders dann gott vertrawen vnnd jnn 
liebhaben Alſo iſt dieſtind durch ein menſchen eingangenn in 
die welt / vnd durch die ſiind der tod. 


Das geſecz ein ampt des tods ſey. 

Wann nun der almechtig got vns das leben in ſeinem woꝛt 
wider gebenn / das iſt / glauben vnd lieb wider in vns anrichtẽ 
wil / můſſen zuͤuoꝛ das valſch vertrawen auff vnn ſer veruunft 
vnd die eygennützigenn boͤſen begirden in vnſerm fleiſch auß⸗ 
gereuttet vnd getoͤdt werdẽ das geſchicht aber allain durchs 


geſeg / dann ſo wir lang auff vnſer bas 6: + 95 


tigkait vns verlaſſen / ſteßt ſy gottes geſetz alle widerumb d 
— geſetʒ erfoꝛdert die 140 wie der Fer: Math. am —— 
ſpꝛicht / Du ſolt lieben got deinen herꝛen von gantzem 
von gantzer ſeelen / von gantzem gemuͤt / vnnd deinen 
als dich ſelbs / In diſen zweyen geboten hanger das ge⸗ 
ſez vnd die pꝛopheten / Die lieb aber iſt got ſelbs wie 4. 
ſteet / Got iſt die lieb / vnnd wer in der lieb bleibt / der 
got / vnnd got in jm / Wer nun gott den herꝛen nicht hatt / der 
hat auch die lieb nicht / Darumb erfüllt er auch kainn | 
nicht / ſonder iſt alles lautter ſtind vnd verdampte 
was er thůt vnnd leſt, es ſcheyn vnd gleiſſe vo: der welt wieen 
woͤll / Dann ſo wir gleich gottes gebot euſſerlich mit wercken 
erfüllen / haben aber die lieb nicht / ſein wir darumb nit recht⸗ 
fertig / Dann es ſpꝛicht Paulus zů den Roͤmern am 3. Das 
tain fleyſch / durch die were des geſetz vo: got recht fertig ſein 
moͤg / Dann durch das geſetz kompt erkandtnus der ſund / Ee 
nympt aber die ſünd nicht hinweg / Wer wolt ſonſt wiſſen dz 
alle natur des menſchen ſündig vñ verdampt / got aber allein 
vnſer gerechtigkait wer / wann nicht das geſeg ſpꝛech du ſoltt 
lieben? Das iſt / got ſoll in dir wonen / vnd dein gerechti 
ſein / dann got iſt die lieb / Darumb ſpꝛicht Paulus 1. Coin. 
Chꝛiſtus ſey vns gemacht von gott zur weyßheyt vnnd zur ge⸗ 
rechtigkeyt / vnd zur heyligung / vnnd zur erloͤſungꝛc. Wann 
wir nun dieſtind alſo erkennen / ſo iſt vns das falſ ch vertrawẽ 
auff vns ſelbs / vnd vnſer aygne gerechtigkait ſchon genom̃en 
Dann wir můſſen bekennen / dz wir on gott auß aignen kreff⸗ 
ten kain gebot mũgen erfüllenn / Die weyl aber das geſetz ver 
fluͤcht alle die ſo es nicht halten / Volget weytter / das durchs 
geſerzvns gottes zoꝛn offenbar wirdt / wie Paul. zun Roͤmern 
am 4. auch ſagt / Das geſetz richtt nur zoꝛn ann / Dann ſo der 
menſch die vermaledeyung fürchtet / vñ ir doch nicht entryn⸗ 
nen kan / ſonder jn ſein gewiſſen ſtrafft / daz er gottes zom wol 
verdient hab vnd billich tragen ſoll / gewint er ayn myß fallen 
ab der gerechtigkayt gottes / vnnd wolt von hertzen gern / das 
got ain ander geſetz het gebẽ, das nit ſo ſtreng were / Solches 
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miß fallen / wie wol es vns geringbedunckt / iſt es doch ein rech 
ter zoꝛn / damit wir gegen gott ain feyndtſchafft vnnd 
geet alſd in vollem ſchwanck daher / Das geſetz nichts anders 
thůt / dann zoꝛn anrichtet / Got zoͤmet mit vnns als den vber⸗ 
trettern / vnnd der ſelbig zoꝛn iſt vns verboꝛgen / biß er durchs 
geſen offenbar wirdt / Dann zoͤmen wir mit Gott auch / das 
er ain ſo ſchwere pürde vns auffgelegt hat / die wir nit tragen 
koͤnnen. Da wirdt dann das gewiſſen noch hoͤꝛter verwun⸗ 
det / vñ verzagt der menſchan jm ſelbs gar / dañ er findt nichs 
gůts in jm / alſo das er mit Paulo wol ſpꝛechen mag / ich elend 
menſch / wer wirt mich erledigen von dem leib diſes tods / Vñ 
da wirt der menſch vo: gotes zoꝛn ſo gantzerſchrocken / das er 
gern auch den leiplichen tod erlide / wañ er nur dardurch von 
der angſt ſeines gewiſſens moͤcht erledigt werdẽ / Vñ gewint 
ain ſolch groß miß fallen ab im ſelbs / das dañ die eigẽ liebe wie 
voꝛmals das aigen vertrawen auch fallen muß Darumb nen 
net ſant Paul. 2. Cos. 3. das geſetz ain ampt des tods/ dañes 
toͤdet den altẽ menſchẽ / durch die erkdtnus ð ſund vñ des zoꝛẽ 
gotes gang vñ gar / alſo / das alles was der teufel mitt ſeyner 
lugen gepflanzt hat / wid fallen vii bꝛechen mii, Nemlich dz 
er auff ſich ſelbs allein vertrawet vii ſich ſelbs vber alledyng 
geliebet hat / wañ nun diſe zwo vntuͤgent fallen / ſo iſt dann d 
mẽſch geſchickt / dz durch gotes woꝛt wider ain rechter glaub 
vñ goͤtliche lieb in im auff gerichtet werd / Darumb dehnen 
Pau. Galla. 3. Das geſetz endtlich ain zuchtmaiſter nenne ð 
vns zů Chꝛiſto fuͤret / dann das Jef etz heltvnsnicheallainſftir 
was wir zů thon ſchul dig ſein / ſond weyſet vns auff Criſtũ d 
vns den gaiſt geben werd / dz wir das geſetz moͤgen halten vnd 
das zů zeyten mit offenlichen ſpꝛüchen / als da gott dem Abꝛa⸗ 
ham verheiſſen / In de inemſamen werden alle voͤlckergebene 
deyet werden / zůzeiten aber mit verdeckten figurn / als da gott 
das oſterlam̃ zů opffern vñ zů eſſen beuilhett / Alſd fodert das 
geſetz goͤtliche lieb / die wir auß eygnen krefften nicht vermoͤgẽ 
Damit dann vnnſer ſündig ſchwache natur offenbar wirdt 
vnd dꝛoͤet vnnd den flůch damit das gewiſſen ERNIE 
Dy 


ON 


zorns gewar würdt / vnnd weyſet vns3hlegt auff Chꝛiſtũ / dan 
— diſer not allain helffenn kan / Das iſt das ampt des 
geſetzs darzů ſoll man pꝛauchen vnnd pꝛedigen / vnnd nicht 
verhoffen das man die menſchen durch gebot kan frommach 
en / dann daſſelb ſoll vnnd muß durchs Euangelionn allaynn 
geſcheben. 


Warumb gottes woꝛt iſt menſch woꝛden 

Das Euangelion iſt ein leer / darinn vns angezaygt wirdett 
was got [ey / nemlich wie gerecht / warhafftig / weyß gůt g 
dig vnd barmhertzig er ſey / vnnd das alles inn Chꝛiſto any 
heyland vns erzaygt hab / Dann ſein gerechtigkeit leydet nicht 
das die ſund vngeſtrafft bleyb / Soltt er vns dann ſtraffenn / 
So iſt der ernſt ſeines gerichts zů ſcharpff / wir koͤntens nicht 
ertragenn / ſonder muͤſten darinn verzweyffeln Verzweſfelts 
wir dann / ſo moͤcht er vnns nimmer helffen / Dann alle ſeyne 
werck geen allain im glauben / wie Dauid am3 2 pſalm ſagtt 
Ließ er vnns dann verderbẽ ſo belib er nicht warhafftig 
dann er hat vns hilff zuͤgeſagt / Darũb hat er ſein ewigs won 
das got ſelb iſt / laſſen in das fleyſch kommen / vnd menſch wer 
denn / wie Johan. am i cap · ſagt Das wort iſt fleiſch worden 
vnnd hatt gewont in vns das iſt / Chꝛiſtus vnſer her: vi ſelig 
macher / der hat nun als ein war menſch / die ſtraff ſo wir mi 
vnſernn ſiinden verdient hetten / auff ſich genomen / wie Eſa. 
am q 3. ſagt / vnnd ſpꝛicht Wir all haben geirrt wie die ſchaͤff⸗ 
lein / vnd ſein abgetretten / ein yegklicher in ſeynen wege / aber 
der herꝛ hat auff jn gelegt all vnn ſer ſtind / Aber als warer got 
der alle ding gewüſt vnd vermoͤcht die ſelbigẽ ſtraff vberwun 
den / dz er nicht dariñ verdoꝛben noch verzweyffelt iſt Vm̃hat 
alſd der gerechtigkeyt gottes fur vnns genůg gethann / Vnnd 
das iſt die erſt frucht die wir durch das leydenn Criſti erlangt 
haben / nemlich das wir gott dem vater / durch den tod ſeyns 
eingeaoꝛnen ſuns widerumb verſoͤnet ſein / Wie Paulus zunn 
Rom. am. anzeygt / dann da iſt erf üllet das dauid ſagt am 


$5 Pſalm. Güte vnd trew begegnen der Gerechrigkeis 
vnd toſſes ſich th * 
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Das das Enangelion ein amt des 
lllebenns vnd geyſts ſey: 
Wiewol vns nu ſunnd vnd todt / durch das blutuergieſſenn 
vnnd ſterben Chꝛiſti vergeben vnnd vber wunden iſt / vnd vns 
gott darumb nicht meer verdammen / noch inn todt verderbñ 
wil laſſen / ſein doch beyde ſünd vnd todt noch in vnns / Die 
ſünd vnd der code / ſein / das wir got nicht vertrawen / vnd in 
nicht liebhaben / darumb miſs vns gott weytter helffen „Das 
alt weſen vollend inn vnns abtilgen / vnd ain newes anrichtẽ 
vnd das geſchicht dann durchs Euangelion / vnd durch das 
creutz / dann ſo das Euangelion gepꝛedigt wirdt / lernenn wir 
gott dardurch erkennen vnd ſo wir jn erkennen / vertrawenn 
wir auch jm / Das iſt dann das ewig leben / dz wir den einigen 
warn got vnd den er geſandt hat Jeſum Chꝛiſtum erkennen. 
Johan. | 4 dann der gerecht wirdt ſeines glaubens oder ver 
trawens leben Roma. 1 Das woͤllen wir nochbaß erklerenn. 
Gott erkennet ſich ſelbs / ſein erkandtnus iſt ein woꝛt / vnd 
das wort iſt got ſelbs / das ſelb ig woꝛt leſt ervns eroͤffnen vnd 
pꝛedigen im heyligen Euangelio / Dann daſelbſt würdt vnns 
die natur gotes eroͤffnet / nemlich ſein gerechtigkayt/ aſe! yr 
weyßhayt gnad vnd barmhertzigkayt ꝛc. wie er dann ſich ſelb 
erkannt vnd das alles in Chꝛiſto erzaygt hat. Vnnd wer das 
woꝛt recht vernimpt / behelt vnnd glaubt / der empfahet gott 
ſelbs / dann gott iſt das woꝛt / So nu durch den glauben das 
woꝛt gotes Chꝛiſtus vnnſer Her: inn vnns wonet vnd wir mit 
jm eins ſein woꝛden / moͤgen wir mit paulo wol ſpꝛechenn Ich 
lebe / lebe aber nicht ich / ſonder Chꝛiſtus lebet in mir / Vnd da 
ſein wir dann durch den glauben gerechtfertigt dann es leben 
nicht wir / das iſt / wir lebenn nichtt nach dem flayſchlichenn 
ſyn / ſonder der ſyn vnd gayſt Chꝛiſti/ iſt vnd lebet in vnns / der 
kan ye nicht anders / dann gerecht ſein vnd gerechtigkaytt inn 
vns wircken / Darumb ſpꝛicht er Johann. : On mich koͤndet 
jr nichts thům / Vnnd eſaias am z 6, Herꝛ du wirſt vnns fryd 
geben / dann alle vnnſere werck haſtu inn vns gewircket / Vnd 
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5 der todt / durch die ließ aber die ſünd vertrißen Onnd 


alſo můß Chriſtus vnſer gerechtigkayt ſeyn Nichet dagerim 
hymel zů der gerechten des vatters gerecht ſey / vnd 
den in allen ſunden vnd vnflat wolten leben vnd dañ 
Chꝛiſtus wer vnſer gerechtigkayt Er muß in vnns vnd wir n 
jm ſein / vnnd ſd das geſchicht / haben wir auch den heyligenn 
eyſt durch den die lieb in vnſer hertz gegoſſen wirt / wie 
zd dẽ eee e eee, man / dz wir 
gottes woꝛt / gott erkennen / vnd alſo im glauben / das iſt / inn 
gottes woꝛt leben / Dann der glaub empfahet vnd faſſet Got 
res wort / das gott ſelbs iſt / das pꝛingt dann auch den 
geyſt mit jm der die ließ in das hertz geüſt / vñ wirt durch den 


as iſt das new verpindtnus / das vns gott durch Jeremia 
am 3 i. cap. zůſagt vnnd ſpricht Ich wil mein geſetz inn jr im 
wendigs geben / vnd / in jr hertz wil ichs ſe n / vnd ſy ſol 
len mich all kennen / vom wenigſten biß auff den meiſten / daß 
ich wil tren ſünden gnedig ſein / vnd ir vngerechtigkayt nyme 
mer gedencken / Das alles aber / iſt nicht volkommen ee 


wir inn diſem leßen ſein / ſunder nur angefangen vnd we 
von tag zů tag / vnnd iſt der new menſch / von dem die ſchufft 
ſagt / Ber auß waſſer vnd geyſt geboꝛn iſt / Vnd gleich wie der 
nerp noch nicht volkommenlich iſt anffgewacſſenn/alſdif 
auch der alt noch nicht gar getoͤdt / ſonnder geet beydes mite) 
nander / Das . . vnd toͤdet den alten / Das Enann⸗ 
elion aber gepirt vñ erßelt den newen / der nach gotterſchaf⸗ 
Ecniſt in der gerechtigkayt / vnnd rechtſchaſfenerheyligkayt, 


Von Sacramenten. 


Diſen ʒweyen vndterſchiedlichen leeren / hat gott auch zweſ 
vndterſchidliche / euſſerliche zeychen / welche der leer art vnnd 


natur fein anzaygen / zů geFenn /nemlich/dem geſer; die tauff 


des waſſers / vnnd dem lio / ſein flei/ch vnd hlůt vnte 
dase. ee baden ee 
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Wann der menſch durchs geſer; ſein ſund erkenner / v Go 
tes zoꝛn erfaren vnd empfunden hat / ſo ſicht er das ſeines ſity 
digen lebens kain end mag werden / er ſterbe dañ leiplich / Dye 
foꝛcht aber des zoꝛns — 2 — dz er auch ynn 
tod bewilligt / vnd gern ſterben will / dañ es můß alſd des men 
ſchen falſch vertrawen / durch das woꝛt des geſatz dz flayſch 
aber mit ſeinen begirden / durch das creiitz / vnd den leyplichen 
tod abgetoͤdtet werden / So nimpt in nun Gott an / vñ will in 
toͤdten / auff das die ſiind ein end neme / er will in aber im todt 
nicht verderben laſſen / ſonder wie Chꝛiſtum / auch wider auff 
erwecken / das erewig mitt im leb / vnd gibt im des ein wartzay 
chen / die Tauff / Dañ gleich wie das wort dz geſatz / dem mens 
ſchen Gottes zoꝛn eroͤffnet / macht in aͤngſtigvnd foꝛchtſam / 
dz er nur vngeſchickter zur liebe wirt ¶ Dann das geſatz rycht⸗ 
tet zoꝛn an) Alſo thůt auch das waſſer / der menſch ertzyttert 
erpidmet vnd erkaltet dariñ̃ / am leib / gleich wie erim gemuͤdt 
ab dem geſatz erſchꝛickt / erpidmet vnd erkaltet / Vnnd gleych 
wie in — — dꝛingt / alſo iſt auch kayn Element / dz 
dem menſchen ſein lebenn ee pꝛichtt / dann das waſſer / Vnnd 
gleich wie dz geſatz / dem menſchen nit toͤdtet / dz er verderben 
ſoll / ſonder das daß flaiſchlich vndergee / vnnd dz gaiſtlich le 
ben im woꝛt —— — ſhin 
waſſer / nichtt das er darinn ertrincken ſoll / Sonder das man 
in wider herauß nem / vnd leben laß / Das alles zaygt Paulus 
zů den Roͤmern am 6. — an / vnd ſpꝛicht / Wißt yr nichtt 
dz alle die in Chꝛiſtumta Heyn (die kin inn ſein tos taufft⸗ 
So ſein wir ye mit im begraben durch den tauff inn tod / auff 
das gleich wie Chꝛiſtus iſt aufferweckt von dentodten / durch 
die herilichkait des vaters. Alſo ſollen auch wir in eimnewenn 
leben wandlen. So wir aber ſampt im ſein gepflantzt woꝛden 
zů gleichem tod / ſo werden wir auch der aufferſteeung gleych 
ſeyn. Dieweyl wit wiſſen / dz vnſer altter menſch mit im gecrel 
tzigt iſt / auff das da feyre der ſündlich leib / das wir * 


der ſünd nicht dienen / Dann wer geſtoꝛben iſt / der iſt gerechy 
—— von ſünden . das iſt alſo zůuoꝛſteen Seyn wir in ſeym 
cod getaufft / ſo haben wir auch inn cod bewilligt / Darum 
das wir an Chꝛiſto ſehen dz man durch den tod in das lehenn 
muß geen Es hat auch got bewilligt vns / wie Chuſtum / wi⸗ 
der anffů wecken Dañ wie weren wir ſonſt in ſeinẽ dod begra 
ben? So ſein wir nun durch den Tauff in tod begrabenn / das 
iſt. wir ſein diſem ſundlichen leben ſo feynd / das wir zůſterzen 
bewilligen Wer aber in tod bewilligt der iſt wol halber ſchõ 
tod / Vnnd ſo er ſich diſer mainung tauffen leſt / iſts gleich als 
begrüß man jn ſchon / Wo nun ain ſolch gemuͤt bey der Tauff 
iſt / da iſt on z weyfel auch ein guter tail der fleiſchlichñ begird 


ſchon geſtoꝛben Wir bewilligen aber darumb in den tod das 


wir wiſſen das vns got wider auff werd wecken zum ewigen 
leben / Wer nun ains ſolchen vertrawens iſt gegenn got / da iſt 
auch on ;weyfel ain groſſer tail der gerechtigkait des glawbis 
ſchon verhanden / Darumbvolgt baldt nach der Tauff aynn 
new leben dz wir wie er erſtanden iſt / auch in ainem newen 


leben wandeln / Es iſt aber noch nicht vollkommen / ſonnder 


wir ſein durch die tauff mit jm gepflantzt in todt das iſt / wye 
ain zweyglein in ain paum —.— wirt / das es ye lenger ye 
mer wachß vnd zůnem Alſo ſein wir in das leyden vnd tod ge 
pflantzt es hebt ſich in ð tauff nur an / wirdt aber erſt im todt 


vollendet Weyl wir nicht gar ſterben die weil ſein die boͤſenn 


fleiſchlichen begird nicht gar außtilget / ſonder nur zumthayl 
Vnd weyl wir nicht vom tod wider aufferſteen / die weil iſt dit 


gerechtigkait vnd das new leben auch nicht volkom̃en / Wañ 


wir nun ſterben wie Chꝛiſtus geſtoꝛben iſt / ſo werdenn wyr ge 
wißlich wider erſteen wie er erſtanden iſt / Vnnd das w 

wir daher dz vnſer alter menſch mit Chꝛiſto creũtzigt iſt / dañ 
vmb vnſor ſtind willen iſt er gecreützigt / vnd vmb vnſer willen 


iſt er durch den tod in das leden Fangen auff das wir ſehenn / 


wie vnſer alter menſch in das leden můß durch den tod geen / 


Wain wirs dan ſehen mercken wir wol das wir alſd hinnach 
mãſſen das iſt dann mit jm creützigt werden / vnnd muͤſſenn 


darumb ſterben / auff das der ſindigleyb feyre vnd diebs 
begird auffhoͤꝛen / Dann wer im glanben ſtirbt / iſt ſchon re 
fertig von ſunden / Alſo richtet daogeſen ein gemůt inn vnns 
an / daß wir zů ſterben bewilligen allain darumb, das wir der 
ſund abkommen / Vnd das es dannalſo geſchehen ſoll wird 
vns in der Tauff zůͤgeſagtt, vnd ein entpf inndtlich gleichnus 
vñ warzeychen geben, das wir feſtigklich daran moͤgẽ glaubẽ. 


Vom Sacrament des leibs vnd plůto Chuſtr | 

Es hijlffe vns aber nichts / wann ſchon — geles Tauff 
vnd tod/ der alt menſch am leyb vnd gemůt getoͤdtet würdt / 
wann nicht dargegen der new von gott geboꝛn vii auffgericht 
wird, Das geſchicht aber als bald durchs Euangelion wel- 
ches vnns gottes wort darin ſein goͤtliche guͤtte gantz abgebil 
det wirt vnd got ſelbs iſt/ eroͤffnet / vnd alſo / got lernet kennen 
Dann was iſt es anders / wann man pꝛedigt / Gott habe vnns 
alſo geliebt das er ſeines einigen ſims nit verſchont ſonder jn 
fur vns alle dargeben hab / dann das man anzeygt / wie Gore 
die lieb ſey / vnd ſo wir dem woꝛt glauben / iſt das woꝛt in vnns 
vnd wir in im / vnd das woꝛt iſt got ſelbs / wie dꝛoben anzaygt 
iſt / Wann wir dann alſo mit got durch den glauben vereinigt 
werdenn / ſo würdt durch die ge esche ed in vnns 
ein newer ſyn / vnd ein newer Mr erſchaffen / welcher vns 3H 
gottes kindern macht / wie Johann. . geſchriben iſt / Er hat 
macht geben gottes kinder ʒů werden / denen die da glaubẽ an 
ſeynen namen / Woͤlche nicht von dem geplůtt noch von dem 
willen des fleiſchs / noch võ dem willẽ eins mans / ſonder von 
Got gepoꝛn ſein ¶ Vnnd am sz. Pſalm. Ich hab geſagtt Ir 
ſeyt goͤtter vnd alzů mal kinder des allerhoͤchſtenn. Welches 
Cheiſtas Johann. 1 o. auſilegtt vnd ſpꝛicht / Es ſey von denen 
geſagt / die gottis wort hoͤꝛen / Alſo iſt das Euangelionn das 
wort gottes, darinn er ſich ſelb auf ſpꝛicht vnnd das woꝛt iſt 
auch got ſelbs Wer es nun hoͤret glaubt vnd beheltt der hatt 
got ſelbs vnd iſt ein kind gottes woꝛdenn Das iſt dann in den 
jerchen auch fein angezeygt vnd außgedrckt dan. a herꝛe 


nam das biot / dꝛachß vnd gabß ſeinen ſungern / vnnd ſpach / 
Nemet / eſſet / dz iſt mein leib / der fiir euch gebenn wirtt / Deß⸗ 
gleichen den Relch vnd ſpꝛatp / Nemet hyn vnnd trinckt auß 
diſem alle / dz iſt mein plüt des newen Teſtaments / woͤlliche 
fur euch vnnd für vil vergoſſen würt zůr vergeßung der ſind / 
Als wolt er ſagen / Ir ſolt glawben da; ich von ewern wegeny 
menſchbyn woꝛden / mein leyb fürſeuch dar wurd geben / vñ dz 
ich durch vergieſſung meins plůts ewer ſiind werd abwaſchẽ 
en / vnd wann ir dz glaubet / ſo eſſet vnd trinckt ir mein flayſch 
vnd plůt gaiſtlich / dann er ſpꝛicht Johan. am C. Ich bin das 
bꝛot des ewigen lebens / werzů mir kumpt den wirt nicht hun 
ern / vnd wer an mich glaubet / den wirt nim̃er mer dürſtenn 
arauß man wol verſteet / dz wer zů Chꝛiſto kumpt / vnnd an 
in glaubt / der yſſet ſein flaiſch vnd trinckt ſein plůtt gaiſtlich / 
daruon aber ſpꝛicht er weitter / Wer mein flaiſch yſſet vñ mein 
— vn Fab —— — man 
pꝛedigt / Chꝛi ich für vns geben vnd ſeyn plůt zůr ver⸗ 
— vnſer ſiind vergoſſen / vnnd wirs glauben / ſo iſt Chis 
us in vns vnd wir in im. L 


Das kan aber die menſchlich ſchwachait nit wol Fegreiſfes 
eee gra op je ſo /A 
Chꝛiſtus für vns gelitten haß / iſt wol zů glauben / das ich abet 
auch einer auß der zal ſey / vnd er inn mir ſein ſoll / wañ ich nm 
5 woꝛt glaub / das kan ich nit wol — Daku 
an Chꝛiſtus vnſerer ſchwachait mit dem auſſerlichen zal 
zů hilff vnd ſpucht / Das iſt mein leib / der für euch dargebenn 
wirt / vnd das iſt mein plůt / das für euch rede dar⸗ 
umb ſolt irs eſſen vnd trincken / auff das ir wiſſet / daz ich mitt 
euch rede / ſd ich ſpꝛich / es werd für euch gegeben vñ vergoſſen 
Glaubt ir das / ſo bin ich in euch vnnd ir in mir / Auff dz rab 
das feſtigklich glauben müigt / ſo nempt hin vnd eſſet meynen 
leib / nempt hin vnd trinckt meyn plůtt / Dann als warlich dye 
ſpeiß vnd das getranck / in des menſchen flaiſch vnd plůt ven 
wandlet / vnd nicht mer von im geſchayden wirt / als war wi 
Chꝛiſtus in vns ſein / wann wir ſeinem wort glauben / Danner 


ae e res 


. 
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ſelbs iſt das wott/Darimb8ſþ:ſchter Johan. C. Das flayſch 
iſt kain nutz / die wort die ich rede / die ſtyn gayſt vñ leben / Alſo 
iſt das Euangelion gotes woꝛt / vnd Got ſelbs / wer es glaubt 
hatt Got in im / auff dz wir aber feſtigklich glawben miigenn 
hilfft vns das au — —— 
vnd tranck gegeben wirt Dann das zaichen můß eben dz thon 
des wir im wort wartten / Das geſatz toͤdtet / das waſſertoͤdt 
auch / das Euangelion bꝛingt Chꝛiſtum in vns / das hailig Sa 
crament des altar thuͤts auch / vnd geen alſo bayde / wort vi 
werck neben einander daher/Diezatchenaberſeinvns an bays 
den oꝛtten Fain nutz / wann wir dem woꝛt nicht glawben. 


Was ein recht Chyiſtlich glaubſey: 


Der glaub aber iſt ein gewiſſezůuerſicht / des / das zů hoffen 
BREE richttet ſich nach dem das nicht ſcheinet / wie zů den 

ꝛeern am 11. geſchꝛiben iſt / vnd da ſihet man allß bald / dz 
der Chꝛiſtlich glaub nicht in dem ſteet / das man glawb / es ſey 
war / was vns die hiſtonen in der hailigen gſchꝛifft fürhaltten 
gleich als wen wir einer hiſtoꝛi vom Turcten glawbenn / dann 
ein ſollichen glaubenn (ſoll man anderſt ein glauben nennen 
rr 
uerſicht / oder noch klaͤrer zuuerteüt ſchen / ein gewiſſe darſt 
lung / der ding die man hoffen ſoll / vnd gibt ein antzaygung 
ding die noch nichtt erſcheinenn / Das iſt / wann man Gottes 
woit hoͤꝛet / vnnd es des hertztrifft / das es ſid) des woꝛts anne 
nympt / glaubt vnnd pawt feſt darauff / es hab ein gnedigenn 
Gott / vnd vater / von demes / dz erbtail des ewigen lebens em 
pfangen werd / vnd diſe zůuerſicht ſo groß iſt / das vnſer hertz 
darinn ruͤwet / gleich als habes ſchon empfangen / ſo iſt es eyn 
gewiſe zůuerſicht / vñ recht Chꝛiſtlicher glawö / der ſichrichtet 
nach dem / das noch nicht erſch wie Johan. in ſeiner epi 
ſtel am dꝛitten capitel ſpꝛicht lieben / wir ſein nu gotes 


kinder / vnd iſt noch nicht erſchinen was wir ſeyn werden / wyr 


wiſſen aber / wenn es erſcheinen wire/da6wirimgley® n 


* 


worden Aber ſollichen glaybenvermagkainmenſchauſ 
nenkrefftten / dann es iſt ein werck dz Goreanvnewirefralnk 
herꝛſagt Johan am o. Das iſt Gottes werck, das ir ann 
glaubt / den er geſchickt hat · Vnd Paul zů den Coloſſer. am 2. 
capi. r ſeydt mit Chꝛiſto aufferſtanden durch den glaubenn 
den Gott würckt / Darumb muͤſſen wir Got vmb den glauben 
bitten / wie auch ſein Junger tchetten Luce 12. vnd ſpiachenn 
Serꝛ mer vns den glauben. | 


N 


2 | 
mancherlay Olaubenn -- ©. 5 
Von diſem glauben redet auch Paulus zůn Epheſie. am 4. 
da er ſpꝛicht / Ein her: ein glaub ein tauff / ein Gott vii vater 
vnſer aller, der da iſt vber vns alle / vnd durch vns alle / vnd in 
vns allen / Dañ ſollicher Chꝛiſtlicher glaub kan nicht ſein / dañ 
wo das ewig vnd vnbetrieglich woꝛt Gottes iſt / Darumb has 
ben weder Juden noch Hayden kain gewiſſe zůuerſicht zu got 
dem herꝛn / ſonder nur ein flaiſchlichen won / woͤlicher inn der 
noͤtt nicht beſteen kan / dann es iſt nur ein glaub / wie auch nur 
ein Got iſt / der den ſelbigen glauben in vns würckt / Er wirckt 
aber alle ding durch ſein woit / Darumb kan auch kain glawb 
ſex wo ſein wort nicht iſt / Derhalben yrꝛenn die Sophiſtenn 
vber die maß in dem / dz ſie mancherlay glawben richten / dan 
es iſt nur ein glaub / wie Paul ſagt. Das ſye aber ein gedichtten 
oder todten glauben / nennen daruon ſie auch vil ſchwetzenn 
iſt als wenig kain glaub / alß wenig ein gemalt bild / oder eynn 
todte leich / ein lebendig menſch kan ſein / Dann den rechttenn 
iebendigen glauben nennet Paulus die gerecht igkait Gottes 
nichtt allain darumb das ſunnſt kain gerechttigkait voꝛ Gott 
gilt / dañ die gerechtigkait des glaubens / ſonder auch / dz wyr 
durch den glauben mit Gott verainigt werden / vñ er alß dañ 
ſein Ears gerechtigkait ſelbs durch den glaubẽ in vns wirckt 
2 —— — 23. ſagt m 72 Das iſt der nam den 
N en wirt. Gott iſt vnſer igkaitt wye 

dꝛoben auch gemelt iſt. Wc 


— = —, 02. 7- 4”, WT. 


Warumb alles das nicht im glauben 
geſchicht/ſund iſt. 


Daher kan man dann leichtlich verſteen / warumb Paulus 
zh den Roͤm. am 14. ſagt / Was nicht auß dem glauben geet⸗ 
das iſt ſunde / Dañ ſo wir zweyffeln / vnd nicht gewiß ſein / ob 
vnſer werckgot gefall oder nicht, vnd thůn es doch / iſt es ayn 

oſſe verachtung gottes / Dann des hertzen grund muß ye al⸗ 
ſoſteen vnnd gedenckenn / Wye wol ich nicht wayß / ob dyſes 
werck gott gfall oder nichtt / dannoch will ichs thun / Solche 
verachtung würckt got nichtt in vnns darumůö iſt es auch nit 
gotes gerechtigkayt / ſonnd er der flayſchlich ſyn / welcher dem 
geſetz Gottes nicht vnnderwoꝛffen iſt / dann es vermags auch 
nicht / darumb iſt es auch ſind. 


Das der Slaub allain die ge⸗ 


225 rechtigkeyt ſy: | 

Wie nun alles ſünd iſt / das nicht aus dem glauben gſchichs 
alſo iſt widerumb der glaub ein vrſpꝛung aller gůttenn wer? 
wie der her bezeiigt. Johañ. am v. Wer an mich glaubett / als 
die ſchꝛifft ſagt / von des leyb werde fluß flieſſen des lebendigẽ 
waſſers / Das ſagt er aber vom geyſt/ ſpꝛicht Johannes / w 
chen empfahen leren, die an jn glauben Wo aber der heylig 
geyſt iſt / da iſt auch die lieb / wie Paulus zů den Roͤmernn am 
F ſage / Die lieb iſt durchgoſſen inn vnſer hertz durch den heyli 
gen geyſt der vns i Wer nun den nechſtenn liebt / als 
Paulus zů den Roͤmern am z. ſagt / der hat das geſetz erfůlt 
Darumb alß wenig der heylig geyſt vom wort gotes/ dz durch 
den glauben in vns wonet geſchiden mag werden / als wenig 
werden die gůtten werck vom glauben geſcheiden. 


Bon Oer Hoffnung 


Es moͤcht aber yemand fragen Dweyl der glaub ein gewiſe 


> 


zůuerſicht iſt der ding die wir hoffen /wziſtda fir vnðſcheid 


wiſchen glauben vnd der hoffnung. Autwurt. Der glaub 
ein — zůuerſicht / die ſich nicht nach ä 
allweg in im ſelbs ruͤwet vnd fryd hat / Die hoffnung aber iſt 
ein hertzlich ſoͤnen vnd ſtettigs verlangen nach dem / des man 
durch den glauben gewiß iſt woꝛden / Dañ wie ð glawb 
mit eyttel vnſichtigen dingen vmbgeet/ alſo auch die hofnñg 
on on [0 — j 
ihet / iſt nitt Dann wie kan man das / 
Men bee Sad ffenn das wir n 
wartten wir ſein durch geduldt ꝛc. Aber die ding die wir 
ſein vns in zwayerlay weiß verpoꝛgen / Etlich ſein noch nichtet 
da / ſonder zůkünfftig / als wañ wir durch den glauben ge 
ſein dad Got vnſer ſterblichẽ leib / nach dem tod wider 
en vnd verkleren werd / ſo ſenen wir vns darnach vnnd ho 
darauff / wir ſehens aber noch nicht / dann es iſt noch ki 
tig / Etliche aber ſein ſchon da / aber noch verdecktt / alls wañ 
wir durch den glauben gewiß werden / dz wir Gottes kind ſein 
So iſt es ſchonalſo / es ſcheinet aber noch nicht / darum̃ wares | 
wir durch geduldt / vnd boffen / biß es vns vnd allen creaturn,. * 
Offenbar werd. Von der lieb dũrffen wir yetzo nichts ſonder⸗ 
— ſagen / dann dꝛoben genug erklertt iſt / dz Gott ſelbs 
ie lieb ſey. | Ne 


Beſchluß des ecſtenrayls! 
Alſo haben wir nach vnſerm vermijgen antzaigt / wz Got⸗ 
tes woꝛt im geſatz vnd Euangelio / mit ſeinen zaychen / ð tauff 
vnd dem hailigen Sacrament des flaiſchß vnd pluͤts Chꝛiſti. 
Vnd mit ſeinen hauptfrüchten / nemlich Glawben / ieb vnd 
voffnung ſey / vnd wirckt / woͤlches man alles wiſſen muß / ſol 
man anderſt in diſerzwytracht / etwas rechtt vꝛtailenn / er⸗ 
nach aber woͤllen wir von menſchen leren / vñ dem Anttichniſt 
ſagen / auff das man zůletſt mit kurtzen woꝛtten / außrichtten 
er weß man ſich dariñ 


dil. 
Hie endet ſich das erſt Tayl: 
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TEES Ea, 


Volgt das Annder tayl vom menſchenn 
woꝛtt vnnd leeren. 


Wa her menſchen leer ſren vꝛ⸗ 
ſpꝛunng habenn. 


NA eyn annder weit / dann Gottes wor das Gott 
> | (clbsiſt / im menſchen erfunden werd / habenn wyr 
droben gnuͤg antzaigt / da wir vonn des teuffels be⸗ 

trug im paradyß angericht handleten / dann da⸗ 

ſelbſt / nach dem er den vertanwenzů Got / deßgleichenn auch 

die lieb verſtoͤꝛet vnd n 

nung inn ſie / nemlich / vnd ſein woꝛt verachtten / vnd al⸗ 

len troſt vnd zůn ene Abs ſtellen / auß dem on mit- 

n ſein ſelbs / ſd in allen dingen / eynt weder 


aygen nutz / Zer / vnd wolluſt ſucht / oder aber wo ſie der kains 


findt / als bald verdꝛoſſen vnd vnwillig würdt / endtſpꝛoſſenn 


vnderwachßen iſt / woͤlliche mainung vnd ſyñ / alle menſchen 


vom Adam er erben vnd behalten / biß Gottes woꝛt vnd erkãt 
nus ein anders in vns anrichtet / vnd iſt eben der flaiſchlich ſin 
von dem paulus ee eee n 
Dañ er vermũgs nicht / darumb das er in all weg der lieb Got⸗ 
tes / ſo allainim geſatz erfodert wirt / gantz endrgeger iſt/Da- 
rumb alles das er fürnympt / iſt vo: Got ſtreflich vnd verdam 
lich / Es ſchein vnd gleyß vor der welt wie es woͤl / Dieweil wir 
aber taͤglich erfarn / vnd offenlich ſehen / das der ſelbig flayſch 
lich ſyn nicht feyret / ſonder für vnd für ſein aigen gůt duncken 

ür bꝛingt / vnd in Gottes für gůtte geſatz vnd wege die ſeli 
it zůerlanngen / auffricht / woͤllen wir antzaigen / was es ent 
lich für ein mercklichen ſchaden bꝛing / damitt ſich menigklich 
dauoꝛ wiſſe zůhuͤtten. 


Vas menſchen leer habſſen: 
Menſchen wo / ler oder ſatzung hayſſen aa A 


Gott in ſeinem ewigen radt vnd wort nicht verfaſſtebeſth 
berg gewiſe wolgegründte bot ſchafft vns / vonn im 
ſelbs eroͤffnet / vnd gepotten iſt / Vnnd doch durch menſchenn 
als zů der ſeligkait noͤttig oder fürderlich gehaltten / vnnd für 
gegeben wirt. | 


Was menſchen leer für ſchaden thun: 
Sollicher menſchen ſatzung erſte frucht iſt / die$ her: Mat. 
am iF. antʒzaigt vii ſpꝛicht / Vr heuchler es hatt wol Eſaias võ 
euch geweiſſaget vnnd geſpꝛochen / diß vol nahet ſich zů mir 
mit ſeinen lefftzen / aber ir hertz iſt ferꝛ von mir / vergeblich dye⸗ 
nen ſie mir / die weil ſie leren ſolche ler / die nichts dañ menſchi 
gepott ſein / Dieweil man nun Gott vergeblich diener / ſo man 
menſchen gepot helt vnd leret / ſo volgt vnwider ich / dz 
man gegen Got nichts verſchuldet / wann mans vnder wegen 
K e frucht 2 E ſaie am 9 — da her auch 
Chꝛiſtus ſein obgemelte woꝛt genummen antzaigt / vnnd 
ſpꝛicht / Darumd will ich eyn wunder vnder diſem volck anrich 
ten / Es ſoll ſich verlieren die weißhaitt von den weyſen / vnnd 
die klůghait ſoll ſich vo: den klůgen verbergen / das iſt / dieweil 
ſie mit ch6:chren menſchen gepotten vmbgeen / ſoll das worts 
Gotes von in genom̃en werden / vñ ſich voꝛ in verber 
es iſt kayn andere weyßhait die ð hailig Gaiſt weißhayt nenet 
dan Gottes woꝛt / wie man Pꝛouer. am s. wol hoͤꝛet / vnd dꝛo⸗ 
ben auch annaigriſt/ Solliche ſtraf ſehen wir mit vnſern grof 
ſen ſchaden erfüllet / derhalben hiemit gewaltigklich beweyſtt 
wirt / das man wider menſchen ſatzung zůfechten / vnnd ſdull 
jmmer mũglich ab uͤſtellenn ſchuldig iſt / auff das wir Gotes 
woꝛt / darinn vnſer leben ſteet / rayn erhaltten / vnd ſelig werde 
mügen. Die dꝛit frucht iſt / das die ſeelen dardurch des [e6enns 
in Gott beraubt / vnd kleglich erwürgt werden / Dañ ſo gotes 
wort die warhait / vnd das leben iſt / muß menſchen woꝛtt lugẽ 
vnd tod ſein das mag man baß verſteen / wañ man der ſeels le 
ben vnd tod was es ſey erkant hat / Dzleben iſt / dz man Gott 
erkeñ vñ im vertraw, wie er Jo. am . Das iß das ewig leben 
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dz ſie dich einigen waren Got / vñ den du geſant haſt 
Chꝛiſtum / erkeñen. Vñ Pau. Ro. i. Der gerecht wirt ſe 
bens leben Der tod aber iſt wañ man Got nicht erkennet / vñ 
nicht waiß / weß man ſich zů im verſepen ſoll / dañ darauß vol⸗ 
l ſheen / flucht / vertzagen / vnnd zom. 
an man fürcht Got als ein feind / vñ kan ſich doch nyendert 
voꝛ im gen / darumb des menſchẽ ſeel in rechts tods not 
felt / vnd ſtirbt alſo ewigklich / dz iſt / leidet ſolche angſt vñ not 
als muͤß ſie all augenplick ſterben / dz weret daewitklich/ Wo 
man nũ die gewiſſen mit menſchen leer verſtrickt / leret man ſy 
Diß oder das gefall Got / dz im doch nicht gefelt / diſes oð jhe⸗ 
nes miß fall Gott / ſd es im doch nicht mißfelt / darnach volget 
dañ / dz ſy mainen diß od jhenes mach in einen gnedigen oð vn 
gnedigen Got / ſo es doch auch nicht war iſt Dieweil wir dañ 
Got allain in ſeinem wort erkennen / dariñ vns angezaigt wirt 
Was er vns gůts thů / vnd was er dargegen võ vns haben woͤl 
Wer ſicht nicht / dz die ſelbigerkantnus / an irbayden tayllenn 
durch menſchen e 
wolgefallens / da es nicht iſt! Nun muß es endtlich offennbar 
werden / wañ das geſchicht / ſo fallen die ſchꝛecken des tods vñ 
goͤtlichen zoꝛns daher / vñ geet vnſer glawb zů trümmern / dañ 
wir finden Got anderſt dañ wir gemaint habẽ / des kũptt auß 
menſchen ſatzungen / Wie wol nun Got die ſein erhaltten kan / 
ſoll man dꝛumb gifft nemen / auff dz der artzet ett was zůthůn 
hab ! Die vierdt frucht iſt / dieweil ſie jren vꝛſpꝛũg allain vß gů⸗ 
tem geduncken habe / vnd darbey das ſpꝛichwoꝛt auch war iſt 
Vill koͤpff vil ſiñ, Volget darauß / dz als bald verderbliche ſect 
ten entſteen / wie wir das auch ſehen / dardurch dañ Chꝛiſtli⸗ 
che lieb vnd ainigkait zůtrüm̃ern muß geen / dieweil man ſihet 
dz jm̃er ein ſect die andern haſſet vnd beſſer ſein wil / ſo lãg biß 
lain ainigkait mer vnder jn iſt / dañ ſo man Gotes woꝛt veruel 
gen ſoll / dañ da muͤß Herodes mit Filaro freünd werdẽ. Sol⸗ 
ches hat der hailig Pe. am 2. ca. ð 2. epi. klerlich beſchꝛibẽ vñ ge 
ſagt. Es warn vozzeiten falſche pꝛophettẽ vnd dem volck / wie 
auch vnd euch ſem werden falſche lerer / die webe fee 
| U 


verderbliche ſecten / vnd verleugnen den herin der ſie erkaufftt 
datt / vnd werden vberſich ſelbs furenn ein ſchnel verdamnus 
vnd vil werden rand jren verderbẽ / durch woͤlche wirtt 
der weg der warhait verleſtert werden / vnd durch geytz mit er 
dichten woꝛtten / werden ſie an euch handthierẽ / vberwoͤlche 
dʒ vꝛtail von lãgſt her nichtt ſeümig iſt / vnnd ir verdammnus 
ſchlefftt nicht / Aller mayſt aber die / ſo da wandlen nach dem 
flaiſch in der luſt der vnſauberkait / vnd die herꝛſchafften ver⸗ 
achten / dürſtig / hoch von ſich halten / vnnd nicht erzitern dye 
Mayeſtaͤtten zů leſtern : c. Sie ſein wie die vnuernünfftigen 
thier / den nattürlich zůfahen vnd zuͤwurgen gepom ſein / ver⸗ 
leſtern das ſie nicht erkennen / vnd in jrem wirgen werden ſie 
er würgt werden / vnnd den lon der vngerechtigkait daruonn 
bꝛingen / Sie achten für wolluſt / dz zeytlich wolleben / ſein fle⸗ 
cken vnd vnflaten / fuͤren ein zartlich leben vonn ewerm 

ſen / zeren wol von dem ewern / haben augen voller cebꝛuchs / 
jrer ſiindiſt nicht zůweren / locken an ſichdicleichtfertigen ſees. 
len haben ein hertz durchtriben mit geytz / kinder d maledeyung 
haben verlaſſen den richtigen weg / ſein yrr gangen / vñ 
nachgeuolgt dem weg Balaam / woͤllichem lyebet der lon der 
vngerechtigkait / het aber ſein ſtraff / das ſtumme laſtbarthier 
redet mit menſchen ſtym̃ / vnnd weret des pꝛopheten thoꝛhait 
Alſo beſchꝛeibt der hailig Petrus die falſchen lerer / vnnd noch 
vil hefftiger / darumb das ſie geytzige menſchen ſatzung für go 
tes woꝛt / allain vmbs gelts willen leren vnd handthaben. Vñ 
ſein eben das recht goffgeſind des Antichꝛiſts / von dem Da⸗ 
niel am v. cap.ſagt / Er wirt mainen er mũg die zeyt vnd die 
geſatz verandern / das iſt / ermaindt erthuͤrechtt / vnnd es hab 
krafft / wañ er Gottes oꝛdnung vnd gepot veraͤndervnnd zer 
bꝛech er ſitzt an Gottes ſtatt / vnd iſt eben der recht pꝛuñ / beſte 
riger vnd verfechter aller menſchen leer. Darumb woͤllenwyr 
auffs kürtzeſt von im auch ſagen / vnd das nicht wider in zůtro 
tzen vnd zůbochen / ſunder nur / dz erkent vnd vermitten werd / 


Derhalben wir auch bey d | 
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Vom Antich eit: 


Der Antichꝛiſt iſt ein ſdllich verfůriſch / ſchedlich vnd gots 
leſterlich ding / das der hailig Gayſt vom anf anng durch alle 
pochen wider in hat gefochten / als wider den groͤſten vnd 
hoͤchſten gotoleſterer vnnd verfuͤrer / der in letſten zeyten / auß 

oͤchſtembetrug / vnnd grymmigen zoꝛn des teuffels / der das 

etſt gericht fürcht / vñ mit verhinderung vnſer ſeligkaytt gern 
lenger aufftziehen wolt / in die welt eingefuͤrt vnnd aufgericht 
ſolt werden / So haben auch Chaiſtus der her: ſelbs / vnnd all 
ip Apoſtel / trewlich voꝛ im gewarnet / vnd ſein boßhait kler 
ich abgemalet vnnd angegaygt / Herwiderumb iſt es auch ſd 
ein verdeckt / verbo: encaleyſtinde/onglawbige betryegerey / 
das Chꝛiſtus ſelbs ſpꝛicht Mathei am 14. Wanns muͤglich 
wer / ſo wurden auch die außerwoͤlten verfuͤrdt / vnd wann die 
ſelbigen tag nichtt verkürtzt wurden / ſo wurd kain menſch ſe⸗ 
lig / aber vmb der außerwoͤlten willen ſeyn ſie verkürtzt. Vnnd 
der hailig Gaiſt / wann er jn in der gſchꝛifft recht wil endtdeck 
en / muß er allweg vom anfãg der welt / biß an das ende raichñ 
damit er zeit / ſtatt / vnd weiſe volkommenlich antzayge / dann 
man würdt in ſunſt nicht kennen / ſonder allweg mainen / ſeyn 
zůkunfft wer noch weyt dauoꝛin / wann gleich der junngſt tag 
voꝛ der thür wer / dann erfůret ein ſollich ſcheinbarlich weſen⸗ 
das man nichts weniger beſoꝛgt / dann das er der Anntichꝛiſt 
n agt iſt / Da 
rumb woͤllen wir auß allen Pꝛopheten / Ewangeliſtenn vnnd 
Apoſtlen / allain die jhenigen gſchꝛifften in zů entdecken, einfuͤ 
ren / die lauter vnd klar von im reden / eee 
in kainenzweiffel müg kommen / das doch ſunſt in den verd 
ten pꝛopheceyen geſchehen moͤcht / vnnd zům erſten für vns ne 
men das . cap. auß dem pꝛopheten Daniel der alſo ſagt. 
m erſten jar Baltaſar des Kijnigs zů Babilon ſahe Da⸗ 
nieleyn geſicht / Vnnd das geſicht ſeines haupts geſchahe inn 
ſeiner Schlaffkammer / vnnd er beſchꝛib den traum / vnnd ver 
faſſet in mit kurtzen woꝛtten vnnd ſpꝛach. Ich he 5 "10 
yt 


geſicht des nachts / vnd ſihe die vier windt des himels ſtritten 
im groſſen moͤꝛ / vnd vier groſſe thier einander vngleich ſtygen 
ap dem moͤꝛ e neee 
Das erſt war wie ein Loͤwin / vnnd het eins Adlers fliji 
ichſahe es an / biß im die flügel außgeriſſen / vii es von dem erd 
trich gethon wurd / vnd ſtuͤnd auff ſeine fuͤß wie ein mennſch / 
vnd ſein hertz wurd im wider geben. | 

Vnd ſihe ein andert hier gleich wie ein Ber / ſtuͤnd an einem 
oꝛt / vnd het dꝛey zeyl in ſeinem mund / vñ ſeinen zenen / die ſag⸗ 
ten alſozů im / Stee auff vnd fryß vil flaiſchs. 

Darnach ſahe ich ein anders thier wie ein Pardel / das hett 
wie ein vogel / vier flügel auffim / vñ vier haupt warn am thier 
vnd der gewalt wurd im geben. | 

Darnachſahich inn dem geſichtt der nachtt / vnnd ſihedas 
vierdt thier war erſchrocPlich) wunnderlich / vnnd ſtar vber 
die maß es het groſſe eyſſene zen / es fraß vnnd zerbꝛach / vnnd 
das vberigzertrat es mit fuͤſſenn. Es war aber vnngleych den 
andern thieren die ich ſahe voꝛ im / vnd et zehen hoͤrner. 
beſahe die hoͤꝛner / vnnd ſihe ein annder klain hom wůchß au 
mitcen vnderim vnd dꝛeye auß dem vorigen hoͤꝛnern wurd 
vß geryſſen voꝛ im / vñ ſihe/ augen wie die I Rate 
am ſelben hom vñ ein mund der redet groſſe dinng:” oe 
es an biß die ſtůl geſetzt wurden / vnd der ewig nyderſaß / ſeyn 
klaid glantz wie der ſchne vnd die loͤck ſeines haupts wie reine 
wollen Sein thron warn fewrflamen / vnd ſeine reder pꝛyn⸗ 
nends fewr vnd ein fewriger ſchneller fluß gyeng auß ſeynem 
angeſicht / Tauſent maltauſent dieneten im / vnnd zehentau⸗ 
ſent mal tanſent ſtůndenbey im. Das gericht ſaß nyder / vnnd 
die bůcher wurden geoͤffnet / Ich ſate dꝛauff von wegenn der 
ſtym̃ der groſſen woꝛt die das ſelbig hom geredet het vndich 
ſahe das das chierertoͤdtet vnd ſein leyb verderbt war / Vnd 
es wurd gegebenn . das mans ſolt mitt fewer verpꝛennen / Es 
war auch den andern thieren der gewaltt genommen / vñ dye 
zeit jrs lebens beſtimpt ein zeyt vnd ein zeitt Vnd ich ſahe inn 
meinem geſicht vnd ſihe, mitt den wolcken des himmels/ kam 
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eines menſchen ſun / vñ kum biß zů dem ewigen / vñ ſie bꝛacheñ 
in für ſein angeſicht / vñ er gab im den gewalt / die Eer / vñ das 
| reich / vnd alle voͤlcfer / geſchlecht vnd zungen werden im diens 
el / Sein gewalt iſt ein ewiger gewalt der kain end nimpt / vñ ſein 
erd reich geet nicht zertrümmern / Es ent ſetzt ſich mein gaiſt / vnd 
ch ⸗ ich erſchꝛack ab den dingen / vnd die geſicht meines hauptsbe⸗ 
| truͤbten mich / Ich gieng zů einem der dabey ſtůnd / vnd fraget 
em die warhait / vber diſem allem / der ſaget mir dye auß legũg dy⸗ 
mY ſer dynng / vnnd lexet mich, Diſe vier groſſethier ſein die vyer 
reich / die auff erden entſteen ſollen / darnach werdẽ die hailigẽ 

ett des aller hoͤchſten das reich annemen / vñ werdens behaltẽ biß 
ier in ewigkait / Darnach wolt ich fleiſſig fragen vo dem vierdten 
thier / das vngleich war den andern allen / vnd ſer erſchꝛocken 

40 lich / ſein en vnd klaen warn eyſenen / es fraß vnd zerbꝛach / vñ 
das vberig zertrats mit fůſſen / vnd von den zehen hoͤꝛnern / vñ 
von dem andern daz auffwuͤchß / voꝛdem die dꝛey fielen / nem⸗ 
lich dz die augen het / vñ ein mund ð groſſe ding redet / vñ war 


trytte mit den hailigen Gotes / vñ lag in ob / biß der ewig kam 
vnd gab dz eriche den halligen des ha : 


ein ewig reich iſt / vnd alle Růnig werden im dyenen vnnd ge⸗ - 
hoꝛſam ſein, Da hat ein end das geſicht des pꝛo heren. 
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In diſem geſichtbeſchreibederhailig g 
reich der erden / auf das er wie der 
ten vnd letſten / das auch das gr kd heron eres 
auch der letſt vnd mechtigſt Aiimg ſein ſdll / Er beſchreibtgbs 
er nicht darumz vier reich allain / das ſunnſt kains darnebenn 
ſein werd / ſonder das da eins auß dem andern kum̃ vnnd vom 
auffxang biß an der welt ende raichen / dañ das erſt reych auff 
erden / iſt durch Nymrod 3h Babilonien angefangen / vñ hatt 
gewerdt / biß das reych Perſier ſtercker wurd / vnd es vndertru 


cket / der perſier reych war darnach dz biß dz Kriech⸗ 
iſch auff kam / vnd der Perſier reich die bly 


ben hernach die ſterckeſten biß das Romiſth erſtar>re/vnnd 
nicht al lain die krieche ſonder die gantzen welt fraß vnd vnder 
trucket / vnd im Roͤmiſchen reich wirt der Antichtiſt der letſte 
ſein / vnd in wirt die zeyt des jungſten gerichts ergreyffen / Biß 
hyeher in diſer außlegung kummen vber ein Juden / Chꝛiſtenn 
vñ Papiſtẽ vñ iſt noch nye kain andere gehoͤꝛt woꝛden. Ee dañ 
wir aber weytter außlegen / woͤllen wir den Daniel am achtetẽ 
2 0g vom Antichꝛiſt hoͤꝛenn redenn / Dann daſelbſt 
agt er alſd. | 2 

Vnd nach dem reich der ſelbigen ( das iſt der Kriechen / dar 
von er voꝛ geredt hat ) wañ nun die leütt durch vbertrettunng 
verfinſtert werden ( das můſt im Roͤmiſchen geſchehen ) So 
würt auff ſteen ein Rünig / mechtig von geperden / vnd vẽrſtẽ⸗ 
dig auff fůrſchleg / vnd ſein thon würdt geſterckt werden / nitt 


durch ſein krafft / Er wirt ein wunderbarlicher verderber ſeyn. 
Vnnd es wirdt im glücken / vnd wirdt hinauß fuͤren / Ex wirtt 


verderben die ſtarcken / vnd das volck der hailigen / vnd er wirt 


faren nach ſeinem ſiñ / vñ der betrug wirt wolgeradten durch 
von i 


ſein hand / vnd in ſeinem hertzen / wirt er groß haltten 

2 est yan te added wir 4 deer lee 
wirt ſi wider tj ürſtenn 

wirt aber on — dave 6 ns Gena 


So ferme redet Daniel aber vom Anttichuil ſt / vnnd iſt eben 
der Riinig / der im erſten geſicht / durch bekenne | 
2 


/ die 


— - ing 1 — n 


hoͤꝛnlein / mitt augen vnnd mund begaichnet iſt / Ein hoꝛn be⸗ 
deüt in der hailigen gſchꝛift allweg ein Runig / oð fürſtẽ / aber 
nicht allain ein perſon / ſonð alle Rünig die nach eynander re⸗ 
giern / ſo lang ain reich nicht veraͤndert würdt / ſein nur eyn ey 
nigs hoꝛn / wie dz im achteten ca. Danielis lauter / mer dañ cyn 
mal funden wirdt / Es würt aber darumb ein hoꝛn genenndt / 
daß es mit dem ſchwert mit gewalt regyerdt / wie ein fich mitt 
dem hoꝛn / vnd nicht mit woꝛt vnd gag wie 2 in ſeynẽ 
reych. Der Annttichꝛiſt iſt auch ein hoꝛn / das iſt ein her: im 
reich zů Rom / aber nicht wie die andern / dañ dye andern ha⸗ 
ben an jrem hoꝛn nichts / dann ſterck / ſpitz vnnd ſcherpff / Der 
Antichꝛiſt aber hat mund vnd augen / dañ wie wol er ein mech 
tiger her: im Roͤmiſchen reich iſt / můß er doch ein auf ſeher vi 
ein Leermaiſter ſein / das iſt ein ſeelſdiger oder Biſchoff / dañ 
ein Biſchoff haiſt in teüt ſch ein wachter oder auffſeher / wie ð 
herꝛ zuͤm pꝛopheten Ezechiel ſagt am 3. capitel. Du menſchen 
— hab dich geſetzt zům auffſeher vber das hauß Yſrahel. 
u wirdſt auß meinem mund das woꝛt hoͤꝛen / vnd es inen ver 
künden / wann ichzům gotloſen ſag / du würſt des tods ſterbñ 
vnd du wiirſt ims nichtt verkündigen / dz er von ſeinembsſenn 
weg abtret / wirt er in ſeinen ſunden ſterben / aber ſein plůt wil 
ich von deinen henden fodern ic. Ein ſdllich amptt hatt der 
Antichꝛiſt auch / ſoll nicht mit dem ſchwerdt / ſonder mitt der 
pꝛedig fechten / vnd nicht ein blind regiment fuͤren / das allayn 
im außwendigen ſchein daher gee/ wie andere weltliche reych 
ſonder ſoll ſehen / vnd ſich wann er anderſt recht thon wolt) 
nach dem liecht deß goͤtlichen woꝛts richten / Dz iſt ſeyn rechts 
ampt / darinn er auffwechſt / es thuͤts aber nichtt / ſonnder / ſo 
bald er groß wirtt / redet er groſſe vnnd grauſame ding wider 
Got den herꝛen / Dz betzeuget auch der haili Paulus in ſeyner 
andern Epiſtel zůn Theſſalonichern vnnd ſpꝛicht / Laßt euch 
nyemandt verfuͤren / inn kaynerlay weiß / dann der tag des her 
ꝛen kumpt nicht / es ſey dann das zůuoꝛ der abfall komme / vnd 
offenbar werd der menſch der ſjinden / vnnd das kind der ver⸗ 
derbung / der da iſt ein widerwerttiger / vñ ſich 3 


les das da Got / oder gottes diennſt haiſt / alſd das er ſich ſetzt 
in tempel Gottes als ein Got / vñ gibt fur er ſey Got Gedeckt 
ir nich: daran / das ich euch ſolches ſaget / da ich noch bey euch 
war / vnd was es noch auffhalt / wyßt ir das er offenbart wer⸗ 
de zů ſeiner zeit / dann es reget ſid) ſchon berayt das gehaymn⸗ 
der boßhait / on dz es yeczo auffhelt muͤß hinweg gethon werde 
Vnd alß dann wirt der boßhafftig offenbart werden / Woͤlli⸗ 
chen der herꝛ wirt erwirgen mit dem gaiſt ſeines munds vnnd 
wirt ſein ein end machen durch dic erſcheinung ſeiner zůküfft / 
des woͤlliches zůkunfft geſchicht nach der würckung des Sa⸗ 
thanas mit allerlay lugenhafftigen krefften vnd zaichen vnd 
wundern / vnd mit allerlay verfůrung zůr vngerechtigkait vn⸗ 
der denen die verloꝛn werden darum̃ dz ſich die lieb ð warheit 
nicht haben aufſgenom̃en dz ſy ſelig wurden / Darumb wirt in 
Got ſendenkrefftigen jrꝛthumb dz ſie glauben der auff 
dz gerichttet werden alle die der warhait nicht haben 
Sonder haben luſt gehabt an der vngerechttigkait. 


Alſo betzeüget / der hailig Paulus auch / dz der Antichtiſt im 
tempel Gottes / dz iſt / in der hailigen Chꝛiſtenhaitt ſoll ſußzenn 
vnd leeren / vñ doch ein mechtiger Rünig / der ſich wider Gott 
vnd ſein woꝛt erheben werd / ſein ſoll. Aber noch werckliche 
beſchꝛeibt in Johannes in der haimlichen offenbarungam13 
capi. Das w6llen wir auch ertzelen / vnd darnach den ſinn inn 
allen dyſenn gſchꝛifften kurtzlich begreyffen. —— 
Ich ſahe ein thyer auß dem m6: ſteigen / das het ſiben heupter 
vnd ehen hoͤꝛner / vnd auff ſeinen hoͤꝛner zehenn kronn / vnnd 
auff ſeinen haupten namen der leſterung / vnnd das thier das 
ich ſahe war gleich einem pardel / vnd ſein fuß alß Beren fuß 
vnd ſein mund als ein £6wen mund / vnnd der Track gab ym 
ſein krafft vnnd ſein ſtůͤl vnnd ein groſſe macht / vnnd ich ſahe 
ſeiner haupt eins alß were es toͤdtlich wund / vnd ſein t6dliche 
wunde ward hayl vnnd der gantz erdpodem verwundert ſich 
deß thierß / vnd beetten den Tracken an der dem Thier macht 


gab / vnd beeten dasthyeran Vnd ſpꝛachen. Wer iſt dem thiet 


DO: 


gleich vnd wer kan mit im kriegen Vnd es ward im geben eyn 
mund zůreden groſſe ding vnd leſterung vnd es ward im gebẽ 
dz mitt im weretzwen vndviertzig monat lang Vnnd es 

ſeinen mund auff zůr leſterung gegen Gott zů leſtern ſein na⸗ 
men vnd ſeine hütten vnd die im himel woneten / vñ ward im 
geben zůſtreitten mit den hailigen vnd ſie zuͤũberwinden vnd 
macht vber alle geſchlechtt zungen vnd hayden vnnd alle dye 
auff erden woneten / betetens an / dernamen nichtt geſchꝛiben 
ſein im lebendigen bůch deß lambs / Dz erwürgt iſt von anfãg 
der welt. Hat yemantoꝛen zůhoͤꝛen der hoͤꝛe So yemant inn dz 
gefengknuß fuͤret der wirt in dz gefengknuß geen / So yemant 
mit dem ſchwert toͤdtet / der můß mit dem ſchwerdt getoͤdtet 
werden. Hie iſt die geduldt vñ glaub der hailigen. Vnd ich ſah 
ein ander cler auff en von der erden / vñ het zway hoͤꝛner 
wie das lamb vnd redet wie der Track. Vñ es thůtt alle macht 
deß erſten thiers voꝛ im vnd es macht dz die erd vnd die dꝛauff 
wonen / anbeeten dz erſt thier, woͤlches toͤdtlich wunden Bayl 
worden war / vnd thůt groſſenzaichen dz auch fewer von him 
mel macht fallen voꝛ den menſchen vnd verfuͤret die aufferdẽ 
wonen / vmb der zaichen wyllen die im geben ſein zůthonn voꝛ 
dem thier / vnd ſagt denen die auf erden wons / dz ſie demthier 
ein bild machen ſollen daz die wunden deß ſchwertß hat vnnd 
lebendig woꝛden war. Vnd es ward im ͤdz es dem byld 
deſi thierß den gaiſt gab / dz desthierß bild redet / vñ dz es ma⸗ 
chet woͤlche nicht des thier byld anbeeteten ertoͤdtet werdenn 
Vnd macht alle ſampt die klainen vnd groſſen / die reychen vñ 
armen / die freyen vnd knecht dz es jnen eyn maltzaychenn gab 
in yre rechte hand / oder an ire ſtyrn / dz nyemãt kauffen od ver 
rauffen kan / er hab dañ dʒ maltzaychen des thierß / oder die zal 
ſeines namens. Hie iſt weißhaitt / Wer den verſtandt hatt der 
vberlege die zal des thierß / dañ es iſt eins menſchen zal / vñ ſein 
zaliſtſechßhundert vnd echßundſechtzig. 5 


16 ſeyn die groͤſten vnd klaͤriſten gezeugknuß der h ailigen 
gechenſt benden Achat diele en wir ein _— 0 er⸗ 


klaren. Daniel zelet die vier reich / die auß einander vnnd nach 
einander endtſprungen auff erden / Vnd zaigt / dz ð Antichꝛiſt 
ein Rünig des letſtẽ / Nemlich des Roͤmiſchẽ reichs ſein werd 
Johannes fuͤret noch dꝛeü reich dartzů / von der ſeyten hyneyn 
Vnd zaigt ſibene an / nicht das ir nicht mer werenn / wann ers 
alle wolt antzaygenn / Sonnder darumb / das die ſiben allayn 
wider Gottes wort gefochten haben ( dann nach den andeen 
fragt Gottes volck nicht Vnd macht auß allen nur ein eynig 
thier / Es hat aber ſiben heupter / dann das weltlich ſchwerdt 
fuͤret ein art / vnd iſt ein ding durch die ganntzen welt / wo aber 
ein Kijnig iſt / da iſt ein haupt diſes thiers nemlich des weltli⸗ 
chen gewalts / die dꝛeü reich aber / die er zů den viern vom Da⸗ 
niel beſchꝛiben / hintʒů zelett / ſein das Egiptiſch / das A ſſiriſch 
vnd das Jũdiſch zů den zeytten des Ailmgs Manaſſe / Dann 
vnder diſen ſiben reichen / haben Gottes woꝛt vnnd volck / vor 
vnd nach Chꝛiſti gepurdt / dz iſt bey Juden vnd Chꝛiſten groſſe 
nott / veruolgung vnd vertruckung erlitten / Vnnd das haupt 
das toͤdtlich verwundet iſt / bedeũtt den Antichꝛiſt / Warumb 
er aber den allain / für das Roͤmiſch reich ſer / wirt er ſich ſelbs 
außlegen / Alſo kommen ſie bayd vber ein / das der Anttichꝛiſt 
der letſt her im Roͤmiſchen reich ſein ſol / Daniel ſagt / die vier 
thyer ſtigen auß dem moͤꝛ / Johannes ſagt / das thier mit ſiben 
upten vnnd zehen kronen / ſtyg auch auß dem moͤꝛ / vnd das 
egt er ſelbs auß am ſibenzehenden capi. vnd ſagt / Das w. 
— deen fel esd oh ern dz iſt alles 90 
aufferden / Die inen ſolliche reich auffgerycht vnd erhalten 
ben / Dann es iſt gleich wann man ainen auß dem hauffenn zů 
KRünig machtt / als wenn ein thier auß dem m6: an das lannd 
kumpt / Daniel ſagt / Das vierdt thier / das Roͤmiſch reich has 
zehen hoͤꝛner / vnd wachß ein klaynes hernach dz hab augen vñ 
mund das iſt / wie oben gezaigt / dz Biſchoff ampt oder hirten 
ampt-DaiidBapſt, iſt erſtlich gantz klain vñ geri ge eweſt / 
hatt ſich aber ye lennger ye baß auff gerychtt / vnnd bald nach 
Chriſt gepurt / wie wir hernach zaigenn woͤllen / fürgebenn / er 
ſey der obꝛiſt Biſchoff auß goͤtlichem rechttenn / — 
| u 
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Chꝛiſtus Petro die ſchlůſſel habe beuolhen / Esvolgt aber nitt 
wie wir ay ſeiner lr par re woͤllen / wan gd Prev 
der oͤbꝛiſt ws as ( das dochnichtiſtYdasdarumbein yet 
licher biſchoff zu Rom / obꝛiſter vber die andern all were / dann 
es muͤſte ſunſt Mathias auch ein verretter ſein / darumb das 
er an Judas ſtat erweldwoꝛdenn iſt / Da nun der babſt allſo 
Berfur wolt pꝛechen Nemlich das ſibennd haubtt / vnnd das 
letſcht / von allem weltlichen gewalt wurd er mit dem geyſtli 
chen ſchwert geſchlagen / Welches iſt das woꝛt gotes Epeſi 
Dann Chꝛiſtus hats zum wm dickernn mal verdotenn / ſo die 
jungern zancktẽ / welcher vnter ſnẽ der obꝛiſt wird ſein / ſagt er 
allwegẽ der hayden künig herſchen vber ſy / jr aber ſolt nit alſo 
ſein. Diſes ſchwert des goͤꝛlichen woꝛts / wurdt dem babſt 
vff ſein haube gelegt mer dann ein mal / wie in ſeynẽ geyſtlichẽ 
rechten diſ. g 9. Ca. pꝛime.geſchꝛiben iſt./ dann daſelbſt wirt 
angezeygt / das im Concilio affricano beſchloſſen ſey / das ſich 
keyn Roͤmiſcher biſchoff einn gemainen biſchoff / das iſt / vber 
annder all / nennen ſoll laſſen / Das war die toͤdtlich wunnde 
dann yederman maynet / er můſte ſterben / das iſt / es würd jm 
gat nichtt fürſich geen / das er vber die anndernn biſchoff all / 
her: würd / vnnd er koͤndt ſich zwar mit ſant Peters ſchlüſſeln 
nicht wider auffgericht haben / het er nicht ein andern liſt er⸗ 
funden / er wer gewißlich tod vnd abgeweſt / das iſts das ſant 
aulus ſagt / er würcket ſchonn yetzunnd das geBaymnus der 
oßhayt / als woltt er ſagenn / er regt ſich ſchon / wie ein kindt 
das in můtter leib iſt lebendig woꝛdenn / dann es waren ſchon 
jr vil die vnter dem deckmanntel des woꝛt gotes / nur gewalt 
eer vnd faule tag ſůchten / die ſelbigen faulen boͤſen glider has 
ben ſich zů ſamen gethan / ſein ein leyb vnd hauff worden vnd 
Bernach ein haubt gewunnen / nach all jrẽluſt / darũb ſpꝛichtt 
Paulus weytter / er werd zů ſeyner zeyt offenbar werden allein 
der es yetzo auff helt / der muß hynweg gethon werden/ Dyſes 
woꝛts verſtand / iſt auch byß zů vns / von denen die es auß ſey⸗ 
nem mund gehoͤrt habenn ſchrifftlich herkomẽ / nemlichen er 
Babe vom keyſer zu Rom geredt / Dann weil d Feyſerg0, Rom 


hoff hielt koͤnnt ſich der Bapſt vo: jm nit auffrichten / ſonder 
můſt warten biß der ſelbighinweckgethã wurd / das geſchach 
da dec groß Kayſer Conſtantinus ein Chriſt würd / vermaynt 
das reich ins Rriechenlande widerzů pringenn / verließ Rom 
zog gen Dyzanrz bawers vnnd nennets das new Rom / vnnd 
nach ſeynem namen Conſtantinopel/ aber es felet jm / ſein an⸗ 
ſchlag gienng nichtt furſid) Sonnder da muͤſt ſanet 
weyſſagung erfült werden Da der Kayſer hinweg ſich gethã 
hett Tichtet / der Habſtvund gab für / wie im Conſtanntinus 
das reich vnnd alle obrikayt geſchenckt vnnd des pꝛieff vnnd 
ſigel gegeben het / miſchet darmit ein / wie jm ſolcheobrigkayt 
vonn ſant Peter wsegenn nach goclichem rechtenn gepüret / 
Welchs bucffs copey in alle chriſtenhayt iſt auß gangen für⸗ 
war ein gantz vnd mayſterliche lugẽ Vnd es iſt im alto fürſich 
gangen / das haupt das vor mit gottes woꝛt toͤdtlich verwun 
det war haylet wider von diſer lugen Dann Conſtanntinus 
ſolt im erſtlich die Obꝛikayt vder die vier fijrnemſten ſtůl / nem 
lichenn Alexandria / Anthiochia / Conſtantinopel vnnd Ihe 
ruſalem gegeben haben darnach auch vber alle kirchenn der 
—— weltt / Vber vber alle pꝛieſter zum fürſtenn geſetzet 
as gantz reych vnd allen ierd Aayſerlicher Maieſtat vber⸗ 
gebenn vnnd geſchennckt / letſt jm auch an die ſtegrayff go⸗ 
griffen haben. Vnd da iſt der Antich:iſt offenbar woꝛdenn / 
da der Rayſer hin weg kam / vnd die gantz weltt ſich verwun⸗ 
dert ab dem thier , des wundenn N ward / Dann daher 
hat man geſagt / wer wider den Scůl zů Rom chů / dem gee es 
weder an leyb oð an ſeel mer woͤl/ vnd hat yederman geglaubt 
es ſey võ got er habe ſant Peter alſd mitt den ſchliiſſelnn zum 
herꝛn woͤllen ſetzen wie es dann geſchinen hat / aber in der war 
hayt. iſt es gottes maynung nit geweſt / ſonder der Trach der 
teüffel hat jm die herlikayt vermittels ſeyner lũgen gebenn das 
rumb alle die da glaubenn / das Babſtumb auß got ſey / wie es 
yetzo iſt beeten den trachen an für got / wie Johannes ſaget? 
Alſo hat der Babſt das Roͤmiſch reych erwiſchet / vnd dem 
Kayſer den tittel gelaſſen / Da verſtet man dañ fein warum 


das thyer ſiben haupt vi ʒehen kron hab / dañ dz Babiloniſth 
haupt hat ein kron / das Egiptiſchein kronn / das perſiſcheyn 
kron / das A ſſiriſch ein kron / das Jüdiſch ein kron / dz Kriech 
iſch ein kron/ vnd das Roͤmiſch letſt haupt auch ein kron / der 
ſein ſiben / So nu dz ſibendt haupt nemlich dz Roͤmiſch reych 
ſolt dem Bapſt durch lyſt vnnd ug en werden / vnnd iſt im woe 
den / hat der Kayſer ſein titel vnd fron behalten / als der nit an 
ders waißt / dañ er hab dz Roͤmiſch reich noch vnderime / vi 
der Bapſt im darfür ein newe gemacht / vnd tregt yetzo nicht 
ayne ſond dꝛey kron / Alſo iſt der weltlich gewalt võ anfang ð 
welt in ſiben haupt nach einander verfaßt / die wider Gottes 
woꝛt muͤſten fechten / vñ fuͤren doch die ſiben haupt zehẽ kron 
vñ da geets dañ daher / das der Bapſt nicht mer Gotes woꝛtt 
pꝛedigt vnd pꝛedigen leſt / dañ es kan Gotes wot vii ſein reych 
nit bey einander ſteen / ſonð thůt ſein mũd auff vñ redet groſſe 
ding wider Got den herꝛn / verpeüjt wz Got erlaubt hat / vñ er 
laubt was Got verpotten hat / haiſtt ketzerey / dz Chꝛiſtus ſelbs 
geleert vnd gethon hat / Vnd ſolch ſein fürnemen geer im von 
datt / denn er iſt mechttigin geperden plenden die einfeltigen 
tit mit dem groſſen bꝛacht ſeiner Cerem omen vii Concilienn 
vnd iſt verſtendig in fürſchlegen / wie Daniel 8. ſagr. Darum̃ 
iſt er auch Fer: vber alle voͤlcker vñ zungen woꝛden Dakumpt 
dann dz ander thier dz hoͤꝛner hat wie laͤm in deer ſichtett 
eben wie Chꝛiſtus / mit pꝛedigen vnd mit guͤrtre una e ndigẽ 
ſchein Aber es redet wie der Track dz iſt ein [Steer Hauff dz 
einer ain ayd moͤcht ſchwern es wernTechi ofrome Cuiſtliche 
leerer / vnd dem lemlin Chꝛiſto gleich / aber ſie reden nit gottes 
woꝛt / ſonð haidniſche weiß hait / auf dem A ciſtotele geſogen 
das iſt dann dz recht teuffels wort, vñ diſer hauff oð dz thyer 
thůt alle macht des erſtẽ thiers / des Bapſts voꝛ im Der bapſt 
figt ſtyll / hat gůtte tag / leſt ſein münch machen vnd anrychtẽ 
was antzuͤrichten iſt / Die richten dañ an dz die leüt auff erden 
den bapſt anbeten / vñ für ein jrdiſchen got haltẽ / machẽ feuer 
von himel fallen dz eben iſt wie Chꝛiſtus ſagt / Ich bin kom̃cu 
dz ich fewer auff erden woͤl ſenden / vnd wz wolt ich 4 dees 
On 


pꝛunne / das iſt / Ich will ein zwitracht anrichten / dz die mey⸗ 
nen veruolgt werden vnd doch feſtiglich beſteen ſollen / da ſol 
es alles pꝛinnen vnd ein ernſtlicher ſtreit ſein / alſd hatt diß letzt 
thier / auch fewer von hymel herab brachtt / dann es hatt den 
Babſt vnter dem ſchein des goͤtlichen / hymliſchenn woꝛtes ſq 
hitzig inn die armen leüt getragen vnnd eingebildet / das man 
jn zuͤerhalten vil ernnſtlicher / dann für Chriſtum 2822 
hat / Weytter richtet das thier an / das mann dem Babſt einn 
bild ſol machen / das můs man auch nach der art Criſti vnſers 
herꝛn verſteen. Chriſtus iſt ein ed enbild des goͤtlichen weſenno 
vnnd iſt das wort des vaters / Allſo nennet. Johannes hie des 
Antichꝛiſts wort auͤch ein bild / vnd das thier heyſt ein bild ma 
chen / das iſt / des babſts wort in ein buch verfaſſenn / welches 
ſein gayſtlich recht iſt / vnnd da glückts auch / das bild wirdt 
redet / das iſt mann liſet es vberal / vnnd nimpts an / hoͤiett jm 
fleyſſig zu / vnnd lebet darnach / vnnd wer das bild nicht anbe 
tet / das iſt / als vil von des Babſts woꝛt helt / als von gottes 
woꝛt / den erwürgt man / wie man auff diſen tag ſihet vñgreif 
fet / vnnd darzů dienet das thier / die pettel münch vnd keger⸗ 
meyſter / Vnd das alles wirt krefftig / wie Paulus ſagt / mit al 
lerlay lügenhafftigen krefftẽ / zeychen / wundern / vñ verfuͤrũg 
en zur vngerechtikayt / wie die münch zů Bern wol beweyſt ha 
ben / Da verſtet man nun was ſy maynen / da ſy ſagen / er wirt 
wider gottes heyligen fechten / vnd inen obligen / dann alle ſo 
diſen grewel nicht anbeten / werdenn für ketzer gehalten vnd 
erwürgt / das dann der prophet Jacharias am 1 1 capit. auch 
klar anz aygt ( nach dem er von Chꝛiſto / vnd wie die 30. pfen⸗ 
nig von Juda in tempel ſolten gewoꝛffenn werdenn / geredet 
hat) vii ſpꝛicht Ich wil noch ein hirten aufferden auff wecken 
der das verlaſſen nicht beſehen / das verloꝛn nicht ſuchen / das 
zerbꝛochen nicht haylen / das geſund nicht waydnen / aber der 
fayſten fleyſch fieſſen / vnd jre klaen zerpꝛechen wirt / O des hir 
ten / O des abgots / der die herd verleſt / das ſchwertt ſoll vber 
ſeinen arm kommen / vnnd über ſein gerechtes auge / ſein arm 
ſoll verdouen / vnd ſein aug finſter werdenn Ein ſolch abgot 


iſt der nechſt hirt nach Chꝛiſto / nemlich der Babſt der nur wil 
angebettet ſein/ vnnd der ſchaͤflin doch nicht pflegen. 
Wielang ſoll es aber wern? wann wirts ein end nemen ?! Da 
niel ſage / ein zeyt / zwů zeyt / vñ ein halbe zeyt / das iſt viert halb 
jar / Johannes ſagt z wayund viertzig monat / jſt ebenn ſduil / 
Es iſt aber nicht moͤglich / das er ſolche bůberey inn vierdhals 
jaren / wie wirs veiſteen / moͤcht auß richten / darzů tringt feſt 
das die A poſtel all (agen vnd klagen / der Antich:iſt hade ſich 
zů jren zeytten ſchon geregt / ſo hat er ye noch kein ende / dann 
Paulus ſpricht / es reget ſich ſchon das gehaymnus ſeiner boſs 
heyt / vnd Johannes 1 Johañ. 3. Rinder / es iſt die letſt ſtund 
vnd wie ir gehoͤrt habt / das der Antich:iſt kompt / vnd ſein vil 
Antichriſt woꝛden / von vns ſeinſy außgangen / aber ſy warnn 
nicht von vns / Es tringt vns aber noch vil herter / die weyſſa⸗ 
gung Danielis von Chaiſto / da er ſage/vberzwihund ſybentzig 
wochen wirt Chꝛiſtus getoͤdtet / Vnnd hat ein Jar für einenn 
tag / ſyben jar aber fir ein wochen gerechnet Vnnd alſo iſt es 
auch erfüllt worden / So muͤſſen wir nun hie auch ein Jar nur 
fir ein tag rechnen / dann der haylig geyſt ſicht die zeytt nicht 
an wie wir / es get jm auch die ſonn nicht vnter / darumb nen⸗ 
net er ein tag / wann die ſonn ein mal durch die zwoͤlff zeychen 
herumb kompt / das nennen wir ein Jar / alſd werden dꝛeyſiig 
jar ein monat / Dann ſolten wirs anders außlegenn / ſo muͤſtẽ 
wir die wochen von der zuͤkunfft Chꝛiſti auch anders außlegẽ. 
Wie wirs nun anders auß legtenn / ſo wurd der gantz Criſtlich 
glaub falſch / vnd Jeſus nicht der recht Chꝛiſtus ſein Dar⸗ 
umb woͤllenn wir ein jar für ein tagnemen / vnnd allſo vierd⸗ 
halb jar machen / das thůtt in ſum̃a. a Jar / ſo iſt Keyſer. 
Conſtantinus on geferlichbey 338. ſarn nach Chriſti gepurt 
von Rom gen Conſtantinopel gezogen / ſein ſeidher dlauffen 
zoo jar / viere minder / darzů thuͤman die zeyt / die er ſich vor 
Conſtantino auffgericht hat vnd mit dem ſchwert des woꝛts 
geſchlagen iſt woꝛden / dann mit Conſtantino hat er ſich ſchõ 


wi geheylet / das iſt auffs wenigſt 20. oder 3 ojar Oderwañ 
— Bebſtlichen geſetzen wolten vrteylenn / bor * 


Tn 


zepHiri1us/derwol ſechtzig jar daruoꝛ iſt geweſt / ein vnchelſt 
2 gemacht / vnd alle menſchen die zů den jarn kommẽ 
dz ſie das hailig Sacrament zu Oſtern můſtenn empfachenn 
mit gewalt gedꝛungẽ ſie wern geſchickt oder vngeſchickt dar⸗ 
tzů / Darauß man wol nemen mag das datzůmal / der Antti⸗ 
chꝛiſt ſchon im ſchwanck geweſt / vnd daher gefarniſt. Wann 
man nun auch bedenckt / das der herꝛ ſagt/ wañ die tag nichtt 
verkürtzt werden ſd witrt kain mennſch ſelig / das iſt / die war⸗ 
hait vnd der glaub wurden garvertilgkt / darumb iſt die zeytt 
verkürtzt nicht das ſein zeit nichtt erfůldt ſolt werdenn dann 
ſein Regiment muͤß 12. jar erraychen es wirdt aber mit dẽ 
verkürtzt das die warhait wider an tag kumpt die ve 
entdeckt wirt vnd die leüt wider auff d en rechtenn glawbenn 
pefire werden / ee dann der Bapſt gar vndergeec/ ſo kan man 

ichtlich abnemen das eben yetzo die recht zeyt iſt in der jne d 
her: Jeſus erwirgen wirdt / mit dem gayſt ſeynes munds / das 
iſt mit der krafft ſeines woꝛts / Dann es ſage der herꝛ Mathey 
am 24. Es werd das Ewanngelion inn aller welt gepꝛedigt / 
zům gezeugknus vber ſie vnd dann werd das end kommen. 

Das ander thier aber / die verfuͤriſchenn pꝛediger / habenn 

noch eins angericht nemlich das groß vnd klayn reych vnnd 
arm / her vnd knecht ein aichen von den thier muͤſtenn em⸗ 
pfangen / darbey man ſie kennet das ſie im anhanngen das iſt 
eintweder in der gerechten hand wann mans mit offenlichen 
wercken betzeugt oder an der ſtyrn / wañ mans mit offenlicher 
bekanndtnus vnnd ganngen wandel antzaygt oder můß · dye 
zal des thyers / das iſt bꝛieff vnnd 1 0 haben / Wer nit alſobe⸗ 
zaichnet iſt dz er dem hailigen ſtůlzů Rom vnderwoꝛffen ſey / 
kan nichtt hauffen oder verkauffen Dann im wiitde gaiſtliche 
vnd welcliche gemain ſchafft verpotten verpant / vnd zuͤletſt 
auch inn die Raiſerliche ach t gethonn vund hyerauff ſehenn 
ſeine Regermaiſter gar fleiſſig ob yemanndt ſein gepott halt 
oder nicht / nach Gottes woꝛtten vnnd gepotten fragenn ſie 
nichtt / Wann man aber des Bapſts nichtt 


am Faſttag 
flaiſch yſſer / inn der Faſtenn icht beicht/ 7 


| ottes tiſch geet da hat man das zaychen nicht / ſein vngehoꝛ⸗ 
my kinder der heyligen muter der Chriſtlichen kirchen / vnnd 
muͤſſen herhalten vnd verbannet ſein. 

o habenn ſich aber vil verimet an dem woꝛtt zal / was die 
zall / ſeines namenns ſey /daruon wir geſagte habenn / es helß 
ſchꝛifft oder bꝛiaff vnnd ſigel / vnnd iſt das die vr ſuch / der hey⸗ 
lig Joannes als er ein geborner Jud war / hat er die ganntzen 
offennbarung / was mündtlich mit jm K Heberys 
iſcher ſpꝛach gehoͤꝛet vnnd empfanngen er den Chꝛiſten 
30 gůt / vnnter denen er war inn Ariechiſcher ſpꝛach wider ge 
ſchribenn / wie das bůch ſelbs #{arlicy annzeygt / So heyſt nu 
in Hcbꝛaiſcher ſpꝛach ſepher / ſchrifft 2 zal/ wie wir 
auch vnnſer zal ſipher neñen / dañ es iſt in Hebreyiſther ſpꝛach 
ein ding / alle buͤchſtaben ſein zal / vn dalle zal oder ſipher ſeyn 
buͤchſtadenn / Darumb gilts gleych man nenne ſchrifft oder 
zal. Alſo můß man vnter andern zeychen auchzůz eyten ſchrift 
vnd brieff vom Babſt haben wil man annderſt zů friden ſeyn 
Welcher nun diſe gehaymnus nicht begreyffen kan / der ſol jm 
an dem gnuͤgen laſſenn / das er ſihet den Babſt das ſchwertt 
pꝛauchen / das doch wider gottes wort / vnd ſeines reichs artt 
iſt Darumb ſpꝛicht Johannes / Wer oꝛen hat zů 710. /derh& 
re / So yemand inn das gefencknus feret der můß inn das ge- 
fencknus geen Vnd wer mit dem ſchwert toͤdtet der můß mit 
dem ſchwert getoͤdtet werden / Hie iſt die gedult vnnd glaube 
der hayligen / Alß woͤlt er ſagen Wann der Antichriſt . opt; 
vnnd verſtoͤret das woꝛtt vnnd die oꝛdnung gottes / vnnd er⸗ 
würgt die jm darein reden / ſollenn jm die nc nit 
anhangen , Dann ob ſyſchon kein andern grund habenn / das 
der Babſt vngerecht ſey / vnd zů trümmern geen muͤß ſdllenn 
ſy es bey dem erkennẽ das er fahet vñ würget / welches ye dem 

Reych Chriſti nicht zůſteet / dann es ficht vnnd ſtreyt allainn 
mit dem woꝛt / vnd tregt das creüg ſelbs erwürget niemandt 
Darumb muß ſein reych nicht auß gott / ſonnder auß dem teüf 
fel ſein / der ein todtſchleger von anfang war / Vnd alſo auch 
36 ſexner xheein end nemen . en 0 0 


Vnd darauß ſollen ſy gedult vnd beſtendigkait im wortt gots! 
tes vnd dem glauben ChSpffen/dany wie er mißt /ſd wirt jm 
got wider meſſen. Alſo hat der herr mat. am 24. diſe verfůr⸗ 
ung fein oꝛdenlich anzaigt vnnd ſpꝛicht zum erſtenn / Es wer⸗ 
den vil vnder meinem namen kommen / vnnd ſagenn ſye ſe 
Chꝛiſtus / vnd werden vil verfuͤren das iſt / etlich werden ſich 
des Euangelion zuͤpꝛedigẽ vnder ſteen / als hert ich ſy geſchickt 
werden aber ſagen ſy ſeyn Chꝛiſtus / das iſt / was ich befolhen 
hab zi pꝛedigen das — —— 
ten / Die aber werden ſich des gewalts ſelber annemen / vnnd 
ſpꝛechen / ſy ſein Chꝛiſtus / dann ſy ſolten vergebung der ſundt 
in Chꝛiſtus namen pꝛedigen / da behielten ſy jnen ſelbs den ge⸗ 
walt / vnd ſagten / ſy hetten macht die ſünd zůuergeben / oder 
voꝛzůbehalten / das dann nicht war iſt / ſonnder ſy ſolten nur 
boten ſein / vnd die botſchafft trewlich auß richten / nichs dar 
non oder darzů thůn / ſonnder / bey dem laſſenn bleyben / Wer 
glaubt vñ getaufft wirt / der wirt ſelig / wer aber nicht glaußt 
der wirt ddampt / Das aber Ce — 6. Selig 
biſtu Symon Jonas ſun / fleiſch vnnd blůt Batt dir das nicht 
offenbart / ſonder mein vatter im himel / vnnd ich ſag auch dir 
Du biſt ein fels / vñ auff diſen fels wil ichbawen meyn gemain 
Vnd die pfoꝛtten der helle ſollen ſy nicht vberweltigen / vnnd 
dir wil ich die ſchlüſſel des hymelreichs gebẽ / alles was du bin 
den wirdeſt auff erden / ſol auch im hymel gepunden ſein / vnd 
alles was du auff erden loͤſen wirſt / ſoll auch im hymel geloͤſet 
ſein / das hat die mainung / Chꝛiſtus iſt der fels . Cot, 1 o vnd 
der grund darauff die cheiſtenhait erbawet iſt / dann Paulus 
age 1. Cor. 3. Ain andern grund kan niemant legen on derge 
gt iſt / welcher iſt Chꝛiſtus / das woꝛt des vattes / wem 
nun der vatter den ſun offenbart / das iſt / Chꝛiſtũ recht durch 
den * geyſt / der jn verkleren ſoll / zů erkennen gibt / der 
hat Chꝛiſtum in jm / vnd iſt ain gaiſt mit jm worden / dye weyl 
nun Chriſtus der fels iſt / wirdt er auch ain fels auff Chꝛiſtum 
erbawet / vnd gang ain geiſt mit jm gewoꝛden / vnd auff diſen 
fels Chꝛiſtum, můß die ganntz gemain erbawet ſeyn / _ — 
ur 


durch die offenbarung des vatters das lebendig woꝛtt ennt⸗ 
pfangen / alſd ein fels werden / vnd vnüberwindtlich ſein / di⸗ 
ſem felſen / gibt Eriſtus dieſchlüſſel/ nemlich der gantzẽ gemay 
ne die durcherkandtnus Chriſti ein fels iſt woꝛdẽ Joh. am2 0. 
Er bließ die an vnd ſpꝛach Nemet — den hayligenn gayſt / 
welchen jr die ſund verlaſt den ſein ſie verlaſſen / vnd welchen 
jr ſie behaltendt / den ſein ſy behaltenn Als wolt er ſagen / mir 
way wy eben in hymel vnd erdenn / ich hab die ſtinde 
macht zůuergebẽ / ich würd aber ſelbs leyblich das nit auß rich 
ten ſond jr als die botten můſt das thůn wie auch Paul? ſage 
Coꝛ. 4. Darf ür halt vns yederman / nemlich ftir Chriſtus die 
ner vnd haußhalter vber gottes gehaymnus Dieweyl aber 
ich in euch bin / vnnd jr durch mich felſen ſeyt woꝛdenn vnnd 
nun den heyligengeyſt habt / ſo 2 dapffer an wiewol 
ich allain macht bas die ſund zůuergeben / vñ euch doch nye⸗ 
mandt beneñ / wem jrs vergeben oder behalten ſolt wirt doch 
mein gayſt bey euch bleyben / vnnd euch recht leytten er wirdt 
euch Ss auf erdẽ laſſen binden / es ſey dann vo: durch mich 
im hymel gepunden / er wirdt euch nichts heyſſen aufloͤſen / es 
ſey dann voꝛ durch mich im himel — Darumb iſt es 
tain gewalt / ſonder nur ein podt ſchafftt darinn ſy der heylig 
gayſt layttet / das ſy es recht außrichtenn Wa aber der haylig 
geyſt iſt handelt er ja nit wider gotes woꝛt / Das woꝛtt gottes 
aber hat ſchon beſtymbt wen man binden / nemlich dẽ vnglau 
bigen / vnd wen manloͤſen ſol / nemlich den glawbigen dabey 
mig es auchbeleyben Die verfůrer habenn aber das jr zů foꝛ⸗ 
derſt geſetzt / vnnd geſagt / wen ſy endtbindenn / der werde jm 
— unden / vnd die weyl nit / das iſt als vil ge⸗ 
ſagt als / ich bin Criſtus Vñ das iſt dz erſt alter des Antichriſts 
darinn er gewachſſen / vnd zum herꝛn woꝛden iſt / hat ſich zur 
A poſtel zeyt angefangenn / vnd geweret / bi er denn Kayſer 
vnnder ſi ch hat br acht. Zum andernn ſprichtt Chriſtus Ir 
wert hoͤꝛẽkrieg vnd kriegs geſchray / erſchreckt nicht / dann es 
můß zum erſten geſchehen / aber es iſt noch nicht das ennd da 
dann es wir dt ſich entpoͤꝛn ein volck vber das ander / 35 ein 


binigreychvber das ander / vnd werd#iſiewrezeyt 


775 — f 
vnd erdbidem hyn vnd wider ſein/ vnnd dawiire ſi — 


die not anheben Chꝛiſtus ſagt hie nichts von den kriegenn 


ayn hayde wider den andern / vmb zeytlich gůt / gewalt vnnd 


eer / vnd was dergleichen iſt / ein krieg fürnimpt / dann daſſelb 
iſt nichts beſonders / noch erſchꝛecklichs / ſond voꝛ vil tauſent 


jarn im pꝛauch geweſt. A ber das iſt ein er ſchroͤckenlich vñ vn 


chriſtlich ding / das ein Chꝛiſt wider nen andern fechten ſoll / 
— rſchrocenlicheromdvnchriſtlicher/dz many 


wider die vnglaubigen der maynung fechtẽ / vnd das ſchwert | 


fuͤrn ſol / als wolt man damit gottes wort auß bꝛaytten / vnnd 


ſe zum glauben pꝛingen / welchs der Babſt baydes angericht 1 
— — acht hat / Dann da er nun war maͤchtig durch ſeyn 


betrug woꝛden / beſoꝛgt er wañ man des gewar würde / es wtir 
de kain beſtandt halten richtet krieg an wo ermoͤcht / auf das 
der Kaiſer nit muͤſſig würd / Rom wider vnter ſichzů bringen 


Dar ʒů hat er auch gnad vnnd ablaß wider die —— — 


zůfechten auß geben / Vnnd haben die frommen Chaiſt 

den kriegen ſduil vnchriſtlichs weſenns gehoͤrt vnd erfarn / dz 
ſy billich moͤchten gedacht habenn / der jungſt tag wer nichtt 
weyt dauoꝛn / Vnd da kompt dann der herꝛ noch klaͤrer / vnnd 
ſpꝛicht mann werd auch kriegs geſchreyhoͤꝛnn / das iſt / wann 
der Babſt ein Türcken zug fürgibt / macht ein groß geſchray / 
iſt nichtz darhinder/ dann das mans gelt von leüttenn pꝛi 
Vnd das iſt das ander alter des Antichꝛiſts/ darinnẽ er 


willig geweſt iſt, um dritten ſpꝛicht der Fer: weyter / Alßdañ 


werden ſie euch vberantwoꝛten in truͤbſal vnnd werdenn euch 
toͤdtenn vnnd jr miſt gehaßt werden vmb meynes namenns 
willen von yederman / Dañ werden ſich vil ergern / vnd vnter 


einander verratten / vnd ſich vntereinander haſſen / vnnd ſich 


vil falſcher pꝛopheten erheben / vnd werden vil verfuͤren / Vnd 


die weyl die vngerechtigkeyt wirt vberhandt nemen / wirt die 
aber beharrecc biß an das ennd / der 


lieb in vilen erkalten 
wirt ſelig Vnnd das iſt dz trit alter des Antichriſts / darinnẽ 
ſein tyranney am allerkrefftigſten iſt geweſt / dann da hatt er 


alle die erwürgt vnd verpꝛennt / die nur etwas wider jn geredt 
haben / vnd das hat geweret biß hieher. Zum vierdten ſpuchtt 
der her: weytter / Das Euangelion wirt pꝛediget werdenn inn 
aller welt / zum gezeügknus vber alle voͤlcker vnnd dann wirt 
das end komen / Vnnd das iſt vnwiderſpꝛechlich ſchon ange⸗ 
fangen / vnnd iſt das letzt alter darinnen der Antichꝛiſt wider 
ſchwach wyꝛt Dann der Her: Criſtus wirt jn wie Paulus ſage 
mit dem gayſt ſeines munds / das iſt durch die predig des hay 
ligen Euangelions wider toͤdten vnd außtilgen. | 

Die iſt nu die weyſſagung ſpꝛicht Johañes / wer denverſtande 
hat / der vberlege die zal des thiers / dan es iſt eines menſchen 
zal / vnd ſein zal iſt Sechshundert vñ ſechſundſechtzig / das iſt 
wer es recht verſtet was diſes thiers weſen ſey / der hab im das 

zum letſten warzaychen / Er fragnach ſeinem namẽ dañ wie 
wol es ein gantz reych iſt / nennet es ſich doch nach ainem men 
ſchen vnd deſſelbenn menſchen name geſchꝛibenn / iſt die zal / 

dan ſchrifft vnd zal iſt ain ding / vnd da würt erfunden Gs. 


Wann man nu den Babſt fragt / waher kompt dein gewaltt / 


vnnd herlikayt? du haſt in ye vonn ſant Petro nicht er erbett / 


ſohaſtues auch nicht mitt kriegs rechten gewunnen. So muß 


er nach ſeinem erdichten pꝛieff vnnd ſygel ſagenn / Es ſey dem 
nx vial geſchenckt vnd vber geben / Vonn dem habe 
ers er 


Allſo nennet ſich das thier mit ainem menſchenn namenn / 
vnnd bedeckt ſich mit dem ſelben / Wann man aber ſein namẽ 
ſchꝛeybt in Hebꝛeyſcher ſprach / wie er dann die offen barung 
in der ſelbigen empfangen hat / ſo findt man die zal gantz feyn 
oꝛdenlich vnnd vnzertrennt darinn alſo. , 


58 o Silveſter 
Auff das aber auch die ſd der Hebꝛaiſchenn ſchꝛifft vnnd 


ach nicht bericht ſein erkennen vii vo: augen ſehen m6gen / 
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Das aber die erſten zwen biichſtaben feyrn / vnnd nichts 366 
der zal thůn / das iſt nicht vnrecht / dann es iſt genůg das dye 
zal gantz oꝛdenlich vnzertreñt im namen erde wirt / vnd 
des namens ain tail iſt. Vnnd das dem alſd ſey gibt auch ayn 
anzaigen / das er / wid alle art vñ natur ð lateyniſchen ſpꝛach 
Sllneſter vñ nicht Stlueſtris haiſt / Dann es hatt die Spiach 
nachtail muͤſſen leyden / auf das die weyſſagung erfũlt / vñ die 
ʒal im namen gantz geſehen wurd / welche zerſtoͤret wer woldẽ 
ſo man jn nach rechter art der lateiniſchenn ſprach genennet 


hett. N 3 

Alſo iſt das / das letſt dabey Johannes jn gezeich⸗ 
net hat / welches nicht hat k — werden 
biß es alles erfult war / wie aller weyſſagung artiſt. 

Das aller groͤſſeſt aber / damit er ſchaden hat gethonn / iſt 
ſein ler geweſt / von woͤlcher wir zů reden yetz nicht zeyt genůg 
Babenn/allain ſoll man fleyſſig mercken das Daniel von jm 
{a t / er wirt mainen / er moͤgzeyt vnd geſatz veraͤndern / woͤl⸗ 
iches er auch gethon hat / voꝛ der welt / aber voꝛ got nichs auß 
gericht / dañ gottes wort bleybt ewigklich / imel vii erdtrich 
werden zergeen aber meine woꝛt werdẽ nicht ʒergeen / ſpꝛicht 
der herꝛ. Darumb miſs man gottes woꝛt vnnder die hend 


8 
| 


nemen vñ ſich wiß darnach richeen / Vñ e⸗ 
hen leßt / als werd er denen die vð ſet ng abtretten 
groſſen ſchadenthůn / ſoll man doch ſich des troͤſtẽ / das ſeyn 
thůn geſterckt iſt / aber nicht durch ſein krafft / vnnd das er on 
hend zůbꝛochen muß werden / wie Daniel ams. ſagt on krieg 
vnd ſchwerdt / durch gteperd, vnnd durch den liſt des andern 
thiers iſt er auff kom̃en / durch die ſelbigen iſt er auch erhaltñ 
on ſchwert wirt er wider Dañ der her: Iheſus wirdt 
jn erwigen mit dem ſe — munds / vnnd wirt ſein ain 
endt machen / durch die erſch ſeiner zůkunfft / das iſt / 
wie voꝛ dem tag der moꝛigen ſtern / ſo muß voꝛ dem endt / das 
Euangelion herfir pꝛechen / daſſelb iſt die erſcheinung ſeyner 
zökunfft Dare ſicher man baser bald komen ſoll/Derpab 
ben darff man ſein krafft nicht fürchten er kan / keinem landt 
kainem reych / kamer ſtatt / mer ſchaden jſonder mus prechen 
dann das ſchwert des wort gottes verderret im ſeynen arm / 
vnd ſein gerechts aug / das wire auch b 
rias ſagt darʒů hat er nyekai —— gehabt dann 
mit den hailigen zuͤfechten / das iſt ainige perſdnen / die gottes 
4 Hatt er ſich 
dann in ſeiner ſterck/ nach ſeym begern / nicht koͤnnen rechen / 
wis vil weniger wirt ers nun thůn moͤgen nach dem jn gotes 
wort ſchwuch gemacht / vberwunden / vnd auß der menſchen 


yewiſſen gang geſturtt hac. 
gau elddet ſich der ander tayl: 


J iq 


dricttayldiſesRhatſchlags Chriſtlicher leſe 
allerlay fragen / ſo in diſen vnſern zeyten / wy⸗ 
aͤchtig gehandelt vnd doch zů wiſſen für notti 
jeacht werdẽ / durch haylige goͤtliche ſchriff tau 
aller kürgeſt auffgeloͤſet vnnd entſchieden / angeſehen / dz die 
jhenigen / ſo diſes vnſern Rhatſchlags ſich gepiauchen ſollen 
durch tagliche vnſere pꝛedig / jro voꝛhinn gůtten vnnderricht 
empfangen vnnd begryffen hetten / Derhalben auch / ſy nach 
der lenge zuͤhandlen / fur vnnoͤttig angeſchen iſt woꝛden. 
Die weyl aber ſolche kürtz / dem gemainen mann / nicht allain 
vnuerſtendtlich / ſonnder auch / als vngegründt verdechtlich 
moͤcht geweſt ſein / hetten wir vnns der m vnd arbait / dye 
ſelben von newom / vnd nach derlenge nicht laſſen 
verdrieſſen / wo nicht ſolliches auch voꝛhyn / inn aym andern 
Rhatſchlag / an ain Chriſtlichen Fiirſten auß nach 
notturfft vnd vberflũſſig wer beſchehen /Darumb wir / vnn 
der muͤe vnd arbait / den le er aber / deg vbꝛigen koſtens / leſ 


| 30 ſolches 
—— den / der gemelter — 
tbegeret / ce außgegangen 
Rhatſchlag / als in dem er g ame / mitt der vnnſern 
Mu ger ſchꝛifft wol gegrijnde 


ng finden werd / 
Die genad vnſers 


aſttſepnsg onen 
e 


——————— 


gehandelt vnd doch zů wiſſen für noͤt 
geacht werdẽ / durch haylige goͤtliche ſchriff tan 
aller kůrgeſt auffgeloͤſet vnnd entſchieden / angeſehen / dz die 
jhenigen / ſo diſes vnſern Rhatſchlags ſich gepꝛauchen ſollen 
durch taͤgliche vnſere pꝛedig / jro voꝛhinn gůcten vnnderricht 
empfangen vnnd begryffen hetten / Dethalben auch / ſy nach 
der lenge zůhhandlen / fur vnnoͤttig angeſehen iſt woꝛden. 
Die weyl aber ſolche kürtz / dem gemainen mann / nicht allain 
vnuerſtendtlich / ſonnder auch / als vngegriinde verdechtlich 


moͤcht geweſt ſein / hetten wir vnns der vnd arbait / dye 
ſelben von newom / vnd nach der 


Rhatſchlag / als in dem erg 
ang na 


